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Bezugspreiſes. — Zerneuf 


Nr. 24 
Zum 30. Januar 1937. 


Wenn der Führer des Dritten Reiches am Sonnabend 
mittag um 1 Uhr vor dem Deutſchen Reichstag ſeine an⸗ 
gekündigte große Rede zum Vierfahrestag ſeiner Macht⸗ 
übernahme halten wird, werden nicht nur die Deutſchen im 
Reich und im Ausland vor dem Lautſprecher ſitzen und ſeinen 
Worten zuhören, auch die anderen Zeitgenoſſen warten mit 
Spannung darauf, was Adolf Hitler ſeinem Volk und der Welt 
am Zenith dieſes Jubeltages zu ſagen hat, an deſſen Abend 
die Einheiten ſeiner Bewegung den hiſtoriſchen Fackelzug des 
30. Januar 1933 wiederholen werden, dem damals noch neben 
dem neuernannten Volkskanzler der greiſe Reichspräſident 
von Hindenburg vom hohen Fenſter der Reichskanzlei aus zu⸗ 
ſchaute. 

Seit geraumer Zeit geht ein Rätſelraten durch den nicht⸗ 
deutſchen Blätterwald: was wird der 30. Januar Neues 
bringen? Der Tag fällt juſt auf einen Sonnabend, den ge⸗ 
wohnten Überraſchungs⸗Termin der neudeutſchen Entſcheidun⸗ 
gen. Wenn die anderen ins Wochenende fahren, dann wird in 
Berlin die Sache intereſſant. Aber was wird der Führer 
ſagen? Die Spannung iſt am Vorabend des 30. Januar aufs 
höchſte geſtiegen. Übrigens nicht nur draußen in der nahen 

und weiten Welt, ſondern auch wenn wir recht unterrichtet 

ſind, im Reich der europäiſchen Mitte ſelbſt, das auch nur das 

rogramm der Reichstagsſitzung kennt, aber nicht den Inhalt 
der Führer⸗Rede. 

Zwei Punkte ſind gewiß: im innenpolitiſchen Teil ſeiner 
Ausführungen wird Adolf Hitler den abſoluten Triumph 
ſeines erſten Vierjahresplans feſtſtellen, für den ihm am 
90. Januar 1933 die Vollmachten gegeben wurden. „Gebt mir 
vier Jahre Zeit!“ — rief er damals zukunftsfreudig aus — 
„und ich werde Deutſchland von der Geißel der Arbeitsloſigkeit 
befreien!“ Die Friſt iſt heute verſtrichen und — ſchon Monate 
vorher wurde inmitten der nicht zu leugnenden allgemeinen 
Weltkriſe die Schlacht gegen die Arbeitsloſigkeit fo entſcheidend 


rufszweigen das Arbeitsangebot die 3 
während an vielen an zen, ſo in gewiſſen tech 
Berufen und in der a rſchaft ſogar ſchon ein Mang 
an Köpfen und Händen ſpürbar wird. So kann der Führer am 
Sonnabend vor den Männern des Deutſchen Reichstages feit- 
ſtellen, daß er den erſten Vierjahresplan der Arbeit erfüllt hat. 
und er kann mit nicht geringerem Stolz gleichzeitig auf die 
Serie von anderen gewaltigen Erfolgen der letzten vier Jahre 
verweiſen — bis hin zur Wehrhaftmachung einer bis dahin 
wehrloſen Nation. 3 1 e 

Feſt ſteht ferner, daß der Führer im außenpolitiſchen Teil 
ſeiner Rede die letzten Erklärungen des britiſchen Außen⸗ 
miniſters Eden und des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten 
Blum beantworten wird. Über den Inhalt dieſer Antwort 
dürfte die letzte deutſche Note in der ſpaniſchen Nicht. 
einmiſchungsfrage nur teilweiſe Aufſchluß geben. Vermutlich 
werden die überraſchenden Vorſchläge der Weſtmächte, die in 
den . nach Berlin ge N 

vollem maß berührt werden, doch mit dieſer Bemerkung 
überschreiten ir Thon die . Gewißheit und 
Vermutung. Hier beginnt ſchon das große Rätſelraten, das 
die nichtdeutſche Preſſe vor jeder Führer⸗Rede anhebt, alſo auch 
vor dieſem 30. Januar 1937. ü 

„ Was haben wir im Auslande da nicht alles geleſen! 
Zunächſt einmal innenpolitiſch: über die Reichsreſorm! Die 
kleineren norddeutſchen Länder wie Anhalt, Lippe⸗Detmold 
und Schaumburg-Lippe, vielleicht noch einige mehr, ſollten 
in Preußen aufgehen. Daß die Groß⸗Hamburg⸗Frage, ſeit 
einem Jahrzehnt vorbereitet, dabei ihre Löſung und Ver⸗ 
kündung finden follte, galt ſchon nicht mehr als Orate.triel. 
Nun iſt die große „Flurbereinigung“ an der Waterkant 
ſchon vor dem 30. Januar Geſetz geworden. Daß ſie mor⸗ 
gen weiter ſüdlich mit einer Unterbrechung von nur drei 
Tagen fortgeſetzt werden ſollte, glaubt man ſchon nicht mehr. 
Die verschieden formulierten Behauptungen, daß Adolf 
Hitler fein Reichskanzler⸗Amt an Hermann Göring abgeben 
werde. daß der Titel „Reichskanzler“ fortan von dem 
Führer in ſeiner Eigenſchaft als Staatsoberhaupt gebraucht 
werde, während der Preußiſche Miniſterpräſident mit dem 
Auftrag der Leitung des Reichskabinetts die Bezeichnung 
„Deutſcher Miniſterpräſident“ erhalten werde, — alle dieſe 
Vorherſagen ſind längſt dementiert. Andere ſprechen von 
einer neuen Verfaſſung, von der Regelung der Nachfolge⸗ 
frage, von der Beſtimmung wenigſtens der gewandelten 
Funktionen des Deutſchen Reichstages. Wer weiß Beſcheid? 
Niemand! Alle Andeutungen dienen nur dazu, die Span⸗ 
nung zu erhöhen. 

Außenpolitiſch wird in den Orakelſprüchen vor allem 
auf konkrete Vorſchläge in der Kolonialfrage „getippt“. Die 
Sache mit den Kolonien liegt genau ſo „in der Luft“ wie 
die Liebesgedanken einer jungen Schönen, die zur Wahr⸗ 
ſagerin geht. Die politiſche Pythia beſchäftigt ſich ebenſo 
gern wie ihre kartenlegende Kollegin (für perſönliche An⸗ 
gelegenßeiten) mit naheliegenden Dingen. Das Gewerbe 
nährt ſich von der Berechnung der größeren Wahrſcheinlich⸗ 
keit. So kommt es, daß man plötzlich den Namen Angola 
in allen Sprachen gedruckt findet. Im beſonderen der weſt⸗ 
liche Teil dieſer in Mittelafrika gelegenen portugieſiſchen 
Kolonie ſoll für 99 Jahre an Deutſchland verpachtet werden, 
und am 30. Januar ſoll die Hakenkreuzflagge wenigſtens ſüd⸗ 
lich des Quanza⸗Fluſſes über den Häfen Benguella und 
Moſſamedes gehißt werden, ſowie am meſtafrikaniſchen 
Nandgebirge, aus dem man Silber, Kupfer und Eiſen ge⸗ 
winnen kann 1 f 


=: * 


beiterſchaft ſog 


men tech 


Doulſcho 


n den Aus gabeſtellen und 


sig: 
i monatl. 120 it Zuftellgeld 3.80 . Bei 
u 5 u 5 * Unter Streifband 


„ Einzel⸗Nr. 25 gr, Sonntags-Nr- 
öherer Gewalt (Betriebsftörung ıc.) bat. der Bezieher 
keinen Anspruch auf Nachlieſerung der wen „„ des 


a 


r 


in Polen 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 


Anzeigenpreis 
Deutſchland 10 bzw. 70 Pf. übriges Ausland 50°, Aufihlag. — Bei Platz. 
vorſchrift u. ſchwierigem Satz 50°, Auſſchlag. — Abbeitellung von Anzeigen 
schriftlich erbeten. — Offertengebühr 100 gr. — Für das Erſcheinen der Ans 


8 beſtimmten T d Plätzen wird keine Gewähr übernommen. 
Bromberger Tageblatt | gen ibektonten: Galen 202157. Danzig 2528, Stettin 1847. | 


Nundſchan 


„Polen und Danzig die einſpaltige Millimeterzeile 
« {5 gr, die Millimeterzeile. im Reklameteil 125 er, 


Bromberg, Sonnabend, den 30. Januar 


Wenn wir nicht irren, wurde auch dieſe Angola⸗Mel⸗ 
dung ſchon vor Wochen dementiert. Wenn fie trotzdem 
(gerade auch in der polniſchen Preſſe) lebendig geblieben iſt, 
ſo ſoll das nur als ein Anzeichen der zunehmenden Erkennt⸗ 
nis für die Kolonialbedürfniſſe des deutſchen Volks ohne 
Raum gewertet werden, das ſich dabei angeſichts der durch 
keine noch ſo radikale Agrarreform zu beſeitigenden rela⸗ 
tiven Übervölferung unſeres Landes in Idealkonkurrenz 
mit dem polniſchen Volk befindet. Die Planung dieſer Idee, 
die praktiſche Löſung des deutſchen wie des polniſchen 
Kolonialproblems iſt aber in unſerer parlamentsbeſchränk⸗ 
ten Zeit keine Angelegenheit der vorbereitenden öffentlichen 
Erörterung, ſondern das Geheimnis der dazu berufenen 
Staatsmänner. Erſt wenn ſie reden, wiſſen die Völker 
Beſcheid. 


Erſt wenn der Führer ſpricht, kennt man den Inhalt 
ſeiner Rede. Aber man weiß im Ausland, daß das Gewicht 
ſeiner Worte von Jahr zu Jahr geſtiegen iſt. Vor vier 
Jahren gab es noch eine innerdeutſche Oppoſition; ſie iſt 
heute ganz und gar verſtummt. Vor vier Jahren gab es 
noch eine unantaſtbare franzöſiſche Hegemonie auf dem 
Kontinent, eine unbeſtrittene Herrſchaft der Briten im 
Mittelmeer und auf den Ozeanen. Heute ſind die Fronten 
aufgelockert, und wo früher nur Sperrketten gezogen waren, 
gibt es heute ſchon Offerten. Bedingte Angebote, gewiß, 
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aber doch Angebote! Und das Herz Europas geht in 
neuem Takt; das muß ſelbſt jener nichtdeutſche Beobachter 
zugeben, dem die Bewegung der letzten vier Jahre weniger 
gefällt als die Beharrung, die er vor dem denkwürdigen 
30. Jauuar 1933 noch für „ewig“ hielt. l 


Das Deutſchtum außerhalb der Reichsgrenzen, vor 
allem der zahlenmäßig weitaus größte Teil jener Aus⸗ 


_61. Jahrg. 


landsdeutſchen, die nicht die reichsdeutſche Staatsangehörig⸗ 


keit beſitzen, gibt ſich keiner Täuſchung darüber hin, daß dieſe 
Bewegung, die vom Herzen Europas ausgeht, ſeinen Weg, 
der immer ein ſchwerer Weg war, heute nicht leichter ge⸗ 
ſtaltet. Wir ſind den Gegenwirkungen offen ausgeſetzt, die 
jeder Wirkung nach außen notwendig folgen. Wir ſtehen 
unter dem Regen ohne Dach, und nicht immer und überall 
kann guter Wille und eigene Kraft allen Stürmen trotzen. 
Aber wir ſtehen! In dem doppelten Schickſal von Heimat 
und Nation. In der ſchuldigen Achtung gegenüber dem 
Staat, deſſen Hoheit und Schutz wir unterſtellt ſind und in 
dem ſtärkenden Bewußtſein der Gemeinſchaft mit dem Ge⸗ 
ſamtvolk, genau in wie die Auslandspolen auch. 


In dieſer Haltung erleben wir mit Spannung und Teil⸗ 
nahme, ohne auf zweifelhafte Orakelſprüche Wert zu Tegen, 
den 30. Januar 1937 und alle anderen kommenden Zeiten 
und Dinge. * * 


Admiral de Graaf lehnt ab. 


Der Rat ſucht einen Völterbundkommiſſar für Danzig. 


Der vom Völkerbundrat für den Poſten des Hohen 
Kommiſſars in Danzig vorgeſehene Chef des Generalitabes 
der holländiſchen Marine, Admiral de Graaf hat dem 
Völkerbundſekretariat mitgeteilt, er ſei nicht in der Lage, 
den Poſten anzunehmen. 

Die Gründe dieſer Ablehnung hat Admiral de Grachf 
nicht genannt. In nuterrichteten Genfer Kreiſen will ma 


zum Hohen Kommiffar in Danzig dürften nunmehr ber 


Präſident des Dreier⸗Ausſchuſſes und Außenminiſter Beck 


gemeinſam vornehmen. Man erwartet noch in dieſen Tagen 
die Ernennung. Es werden genaunt der Portugieſe 
Ferraz und der Norweger Blehr. f ; 


Zufriedenheit in Danzig mit der Genfer Löſung. 


In Danzig iſt man mit der Genfer Löſung nach den 
Außerungen der Danziger Preſſe zu urteilen, zufrieden. 
Im amtlichen Paxteiorgan in Danzig „Der Danziger 
Vorpoſten“ heißt es, daß Danzig mit dem Genfer Er⸗ 
gebnis zufrieden ſein kann. Durch die Beilegung des 
Streites zwiſchen Danzig und dem Völkerbund iſt die Dan⸗ 
ziger Frage in Genf zunächſt und vielleicht auch endgültig 
beigelegt worden. Darüber hinaus dürften die oppoſitio⸗ 
nellen Querulanten mit dem Spruch des Rates ihren 
Rechtsbeiſtand verloren haben. Die Löſung habe eine be⸗ 
friedigende Atmoſphäre herſtellen können. 

Die „Danziger Neueſten Nachrichten“ nennen 
die Genfer Löſung „eine Liquidierung auf Probe“. Die Bei⸗ 
legung des Konfliktes werde auch äußerlich durch den Wechſel 
in der Perſon des Völkerbundkommiſſars gekennzeichnet. Der 
unwürdige Zuſtand, daß die Auskünfte der Danziger Re⸗ 
gierung angezweifelt würden, ſei beſeitigt. Man könne viel⸗ 
leicht aus den Ausführungen Edens einen neuen Geiſt er⸗ 
kennen, der die Rechte der Danziger Regierung im eigenen 
Hauſe achtet. Es ſcheine aber, als wenn der Völkerbundrat 
der von ihm vorgezogenen Methode der halben Regelung treu 
bleiben wolle. 


Polen bucht die Genfer Löſung als Erfolg. 


Die letzte Ratsſitzung wird von der polniſchen Preſſe all⸗ 
gemein in ihrem Verlauf als ein beſonderer Erfolg 
der polniſchen Diplomatie gewürdigt. Die Er⸗ 
ledigung der Danziger Frage wird in großer Aufmachung ge⸗ 
bracht doch fehlen noch ausführliche Kommentare. Man betont 
jedoch bereits jetzt in den Berichten, daß es das Verdienſt Becks 
ſei, wenn es in Genf nicht zu Überraſchungen gekommen ſei 
und die Danziger Angelegenheit nach einiger Verzögerung doch 
noch in einem für alle Beteiligten annehmbaren Sinne erledigt 
werden konnte. 

Ganz beſonders hervorgehoben wird auch die polniſche 
Arbeit in Genf bei Beratung der Frage der Rohſtoffver⸗ 
ſorgung. Der FAT-Beriht aus Genf ſtellt feſt, daß be⸗ 


BRETTEN TE EEE TRETEN FETTE 


Die belgiſche Negierungskriſe beigelegt. 


Brülſſel, 9. Januar. (PA T.) Miniſterpräſident van 
Zeeland begab ſich geſtern mittag in das Königsſchloß, 
um dem König über den Rücktritt Vanderveldes Bericht zu 
erſtatten. van Zeeland kehrte dann in das Miniſterpräſi⸗ 
dium zurück und empfing die Vertreter der Preſſe, denen 
er folgende Mitteilung machte: N 

„Ich empfing um 10 Uhr Miniſter Vandervelde, der mir 
ſeinen Rücktritt erklärte. Der König hat den Rücktritt an⸗ 
genommen und zum Miniſter für Geſundheit Artur Vau⸗ 
ters ernannt.“ 

Am Nachmittag fand bereits die erſte Sitzung des Ka⸗ 
binetts ſtatt. 


doch willen, daß Quertreibereien des Bölferbundfelec- 


ſonders England und Frankreich den polniſchen Vertreter 
bei der Abfaſſung ſeines Berichts unterſtützt haben. Der 
Wert der Mitarbeit Polens im Völkerbund ſei bei der 
letzten Sitzung klar zur Geltung gekommen. 


Das Echo in Deutſchland. 
„Die deutſche Preſſe ſpricht mit Genugtuung über den 
Being; des Rats in der Danziger Frage N 

Die halbamtliche „Diplomatiſch⸗politiſche Korreſpon⸗ 
denz“ erklärt, die intereſſterten Seiten bewerten den Genfer 
Beſchluß als zufriedenſtellend, weil in der Danziger Frage 
zweifellos ein Erfolg erzielt worden iſt. i 


Das „Berliner Tageblatt“ hebt den während 
der Unterredungen in Genf herrſchenden Willen zur Klä⸗ 
rung der Lage hervor, der es ermöglicht hat, ſo ſchnell ein 
gutes Ergebnis zu erreichen. 


Die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ über⸗ 
ſchreibt ihre Meldung aus Genf mit „Loyale Erledigung 
der Danziger Frage durch Miniſter Beck“. In ſeinen Mit⸗ 
teilungen aus Warſchau ſchreibt das Blatt, die polniſchen 
zuſtändigen Kreiſe hätten die Nachricht über die Erledi⸗ 
gung der Danziger Frage mit großer Zufriedenheit auf⸗ 
genommen. 

Das „Hamburger Fremdenblatt“ bemerkt, daß 
dieſes Problem ſehr ſchnell beigelegt worden iſt, und ver⸗ 
öffentlicht beſonders die an Senatspräſident Greiſer ge⸗ 
richteten Ausführungen des polniſchen Außenminiſters. 

: * 


Polen mit dem Genfer Ergebnis zufrieden. 
Die Warſchauer „Gazeta Polfka“, die dem Außen ⸗ 


miniſter Beck naheſteht, bringt einen Bericht ihres Sonder⸗ 


korreſpondenten aus Genf, der vorausſichtlich von Außen⸗ 
miniſter Beck ſelbſt inſpiriert iſt, und in dem die 
volle Zufriedenheit mit dem Genfer Ergebnis zum Aus⸗ 
druck kommt. Das Blatt behauptet, daß in dem bereits 
fertiggeſtellten Bericht Edens eine vollkommene 
ereinſtimmung mit dem genauen Bericht Miniſter 
Becks über die Danziger Frage beſtehe. Alle Verſuche 
einer Störung, die noch am Sonnabend und Sonntag unter⸗ 
nommen wurden, ſeien fehlgeſchlagen. Die letzten Verhand⸗ 
lungen des „Dreier⸗Komitees“ und Miniſter Becks wären 
in voller Harmonie verlaufen, wobei der pol niſche 
Außenminiſter die Rolle des Vermittlers 
zwiſchen dem Völkerbundrat und Danzig geſpielt habe. 


Ebenſo zufrieden iſt man bei den amtlichen polniſchen 
Stellen mit dem Erfolg der Tätigkeit des polniſchen Bericht⸗ 
erſtatters für die Rohſtoffrage. Dieſer Bericht ſei zwar noch 
nicht endgültig und könne noch ergänzt werden, aber er bilde 


die Grundlage für eine Zuſammenarbeit der Staaten auf 


dieſem Gebiete, an der ſich auch die Staaten beteiligen könnten, 
die nicht Mitglieder des Völkerbundes ſind, nämlich 
Deutſchland, die Vereinigten Staaten von Nordamerika, 
die Vereinigten Staaten von Braſilien und Japan. 

* 


Polen dankt für eine deutſche Rettungstat. 


Die Beſatzung des polniſchen Heringsloggers „Mewa 8”, 
der in der Nacht zum 20. Januar an der füdlichen Darß⸗ 
Spitze geſtrandet war, wurde, wie gemeldet, von dem Ret⸗ 
tungsboot der Station Prerow geborgen. Nun⸗ 
mehr hat der polniſche Botſchafter in Berlin im 
Auswärtigen Amt vorgeſprochen und im Auftrage ſeiner 
Regierung den wärmſten Dank für die Rettungs- 
tat, die er als heldenhaft bezeichnete, und für die 


geworben fit, zum Ausdruck gebracht. 


05 die dem polniſchen Fahrzeug in ſchwerer Seenot zu⸗ 
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Ugaki zu ſtellen. 
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Ugalis Miſſion geſcheitert? 
Der Vorſtoß der japaniſchen Militärtreife, 


Nach dem Rücktritt der Japaniſchen Regierung hatte der 
Kronrat (Genro) dem Kaiſer von Japan empfohlen, den 
früheren Gouverneur von Korea, General Ugaki, mit der 
Kabinettsbildung zu betrauen. Der Kaiſer folgte dieſem Nat 
und General Ugafi nahm den Auftrag au. Da aber die 
Armee, die das letzte Kabinett geſtürzt hatte, mit der Wahl 
des „neuen Mannes’ nicht einverſtanden iſt, und da 
fie durch die Nichtbeſtellung eines Kriegsminiſters (folange ihr 
Oberbefehlshaber, der abſolute Kaiſer, fie nicht in Schranken 
hält!) durchaus in der Lage iſt, jeden ihr nicht genehmen 
VBerſuch einer Kabinettsbildung zu ſabotieren, kann die Miſſion 
Le Ugaki bereits als geſcheitert angeſehen 
werden. 

General Ugakk erſtattete am Mittwoch vormittag dem 
Japaniſchen Kaiſer Bericht über ſeine ergebnisloſen Ver⸗ 
handlungen mit der Armee. Die japaniſche Preſſe ſchreibt all⸗ 
gemein, daß angeſichts der ſtarren, ablehnenden 
Haltung der Armee, die eine ſchwere innere Kriſe aufzeige, 
Ugakis Beauftragung gegenſtandslos geworden ſei. In dieſen 
Kreiſen glaubt man auch nicht, daß eußergewöhnliche Maß⸗ 
nahmen — ſelbſt wenn ſie die Bildung eines Kabinetts unter 
Ugaki möglich machten — zur Behebung der Kriſe beitragen 
könnten. Die offenſichtlichen Spannungen zwiſchen dem 
Heer und den Kreiſen, die die Beauftragung Ugakis anregten 
und ihn jetzt mit allen Mitteln zu ſtützen ſuchten, müßten im 
Gegenteil noch ſchärfer werden. In der geſamten Preſſe, 
die durchaus auf ſeiten Ugakis ſteht und deshalb ſtarke 
Kritik an Kriegsminiſter Terauchi übt, ſieht man 
trotzdem lieber einen Verzicht Ugakis als die Herauf⸗ 
beſchwörung neuer, folgenſchwerer Verwicklungen. 


Nach verſchiedenen Verſuchen des Chefs des militäri⸗ 


ſchen Erziehungsweſens, General Sugiyama, des Vize⸗ 


kriegsminiſters General Umezu und des früheren Kom⸗ 


mandeurs der 4. Divifion, General Tatekawa, zwiſchen 


General Ugaki und der Wehrmacht zu vermitteln, faßte die 
Wehrmacht den Beſchluß, keinen Miniſter für das Kabinett 
Kriegsminiſter Terauchi unterrichtete 
perſönlich General Ugaki und erklärte ihm, daß kein 
General zur Annahme eines Miniſterpoſtens bereit ſei. 
Die Wehrmacht habe nicht das Vertrauen, daß Ugaki die 
vom Heere für unumgänglich gehaltenen Reformen 
durchführen könne. Die Wehrmacht wünſche eine friedliche 
Löſung der Kriſe und erſuche Ugaki daher, ſeinen Auftrag 
an den Kaiſer zurückzugeben. Die Wehrmacht eritattete 
durch den Vizekriegsminiſter gleichzeitig Bericht an den 
Generaladjutanten des Kaiſers. Trotz der Ablehnung der 
Wehrmacht erklärte Ugaki, daß er keine Mühe ſcheuen 
werde. um den kaiſerlichen Befehl durchzuführen. 
Politiſche Kreiſe und die Preſſe erklären, daß Prinz 
Saionji, der in erſter Linie die Kandidatur des Generals 
Ugaki in der Genro empfohlen hatte. anſcheinend über die 
Haltung der Wehrmacht ungenügend unterrichtet geweſen ſei. 
Wie verlautet, find neue Beſprechungen zwiſchen den älteren 
Staatsmännern und Prinz Saionji durch Baron 
Herada, den Privatſekretär Saionfis, eingeleitet worden, 
anſcheinend zu dem Zweck, den kaiſerlichen Willen nochmals ein⸗ 
zuſchalten. Es ſei allerdings zweifelhaft, ob ein derartiger, 
bisher nicht dageweſener Schritt überhaupt durchführbar ſei. 
Außerdem könnten die Gründe für die ablehnende Haltung 
Terauchis nicht ernſt genug genommen werden, da die Wehr⸗ 
macht nach Wiederherſtellung der Diſziplin ſeit dem Aufſtand 
im Februar 1936 neue innenpolitiſche Schwierigkeiten ver⸗ 
mieden wiſſen wolle. 5 RR 


General Ugali bemüht ſich weitet um die 
Kabinettsbildung. 


Nach Blättermeldungen aus Tokio iſt der tote Punkt in 
den Verhandlungen, die General Ugaki zur Bildung eines 
japaniſchen Kabinetts führt, immer noch nicht überwunden. 
Ugaki begab ſich am Mittwoch in den Palaſt des Mikado und 
berichtete dort erneut über Schwierigkeiten, denen er begegnet 
ſei. Er habe aber ſeinen Verſuch, ein neues Kabinett zu bilden, 
noch nicht aufgegeben. ’ 

In der japaniſchen politiichen Öffentlichkeit werden zahl⸗ 
reiche Möglichkeiten erörtert, um die Kriſe zu überwinden. Am 
brauchbarſten wäre noch ein Ausweg, der darin beſtünde, daß 
der Mikado einen General zum Kriegsminiſter beſtimmt, aber 
auch dieſer Weg wird von ſämtlichen Politikern als ungangbar 
bezeichnet. ; i . 

Im Zuſammenhang damit meldet die Polniſche Tele⸗ 
graphen⸗Agentur aus Tokio, in politiſchen Kreiſen erwarte man 
ſchon in den nächſten Stunden die Auflöſung des Par⸗ 
laments. General Ugaki dürfte es wahrſcheinlich glücken, 
ein Kabinett aufzuſtellen. 


Mündliche Antworten 5 
| auf die Freiwilligennote. 


Die Engliſche Regierung hat ihre diplomatiſchen Ver⸗ 
treter in Berlin, Paris, Nom, Liſſabon und Moskau ans 
gewieſen, in Beantwortung der von den betreffenden Re⸗ 
gierungen überſandten Noten zur Freiwilligen: 
frage der Zufriedenheit der Engliſchen Regierung über 
dieſe Noten Ausdruck zu geben. 

Ein weiterer Grad von Übereinſtimmung ſei damit er⸗ 
reicht worden. Es ſei auch keinerlei Widerſtand gegen die 
weitere Behandlung der Freiwilligenfrage in der Nicht⸗ 
einmiſchungskonferenz und gegen die baldige Feſtſetzung 
eines Stichtages für das Inkrafttreten der Freiwilligen⸗ 
ſperre in den verſchiedenen Noten zum Ausdruck gebracht 
worden. Insbeſondere ſollen die diplomatiſchen Vertreter 
die Anerkennung des engliſchen Außenminiſters Eden 
darüber zum Ausdruck bringen, daß alle Regierungen den 
engliſchen Vorſchlag angenommen hätten, Schrite zur Frei⸗ 
willigenſperre in Angriff zu nehmen, wenn ein einheitlicher 
Kontrollplan in den allgemeinen Linien zuſtande gekom⸗ 
men ſei. 

Die Botſchafter in Berlin und Rom ſollen ferner mit⸗ 
teilen, daß die Vorſchläge für die Zurückziehung aller nicht⸗ 
ſpaniſchen Teilnehmer des Bürgerkrieges das Intereſſe der 
engliſchen Regierung fänden, fie ſei jedoch noch nicht in der 
Lage geweſen, dieſe Frage in ihren Einzelheiten zu prüfen, 
erkläre ſich aber bereit, baldige Erörterungen darüber im 
Rahmen der Nichteinmiſchungskonferenz vorzunehmen. 

Im Zuſammenhang damit meldet die Polniſche Tele⸗ 
graphen⸗Agentur aus London: 5 i 

Um die Aktion der Nichteiumiſchung zu beſchleunigen, 
iſt in der geſtrigen Sitzung der Unterkommiſſion in London, 
die abends 8 Uhr beendet wurde, der Beſchluß gefaßt wor⸗ 
den, unmittelbar an die an der Vereinbarung beteiligten 


27 Regierungen Fragebogen zu versenden, um über die 
hauptſächlichſten Grundzüge des Kontrollplanes Antwort 
zu erhalten. Die Regierungen ſollen aufgefordert werden, 
ihre Antworten ſofort einzuſenden. Inzwiſchen wird die 
Unterkommiſſion erneut zuſammentreten. um den Kontroll⸗ 
plan einer mittelbaren Intervention beſonders in Fra⸗ 
gen der Finanzkontrolle zu erwägen. 

Angeficht3 dieſer Prozedur erſcheint es zweifelhaft, ob 
das urſprüngliche Datum der Einführung des Ausreiſe⸗ 
verbots für Freiwillige nach Spanien, alſo der 15. Fe⸗ 
bruar d. J. wird eingehalten werden können. Dies wäre 
nur daun möglich, wenn ſich die Regierungen damit eiuver⸗ 
ſtanden erklären würden, die Grundſätze des Kontrollplans 
ſofort anzunehmen, ohne die Inkraftſetzung der Einzel⸗ 
heiten dieſes Plaus abzuwarten. 


Märtyrer unſerer Tage. 


95 Chriſten wegen Verweigerung 
von Gottes! Aſterungen erſchoſſen! 


Salamauca, 28. Januar. (Eigene Meldung.) 
Ein zu den nationalen Truppen übergelaufenes Mitglied 
der bolſchewiſtiſchen Banden berichtete, daß in der katalani⸗ 
ſchen Ortſchaft Cervera vor kurzem ein Geiſtlicher 
und 94 katholiſche Studenten von Bolſchewiſten 
erſchoſſen worden ſeien, weil ſie ſich weigerten, Gottes⸗ 
läſterungen auszuſprechen! 


Verzweifelte Lage in Madrid. 


Paris, 28. Januar. (Eigene Meldung.) Wie dem 
„Jour“ aus Bayenne gemeldet wird, ſollen Überläufer der 
bolſchewiſtiſchen Miliz erklärt haben, daß die Lage in 
Madrid verzweifelt ſei. Die Anforderung von Le⸗ 
bensmitteln durch den Oberhäuptling der bolſchewiſti⸗ 
ſchen Horden ſei von Valencia mit der Antwort „Auch bei 
uns fehlt es an Lebensmitteln!“ abgetan worden. 5 

Eine weitere Meldung des gleichen Blattes beſagt, die 
bolſchewiſtiſchen Gewalthaber in Valencia, deren Über⸗ 
ſiedlung nach Barcelona übrigens nicht mehr lange auf 
ſich warten laſſen werde, hätten angeordnet, daß alle 


Banern, die nicht drei Viertel ihrer landwirtſchaftlichen Er⸗ 


zeugniſſe abliefern, ohne weiteres erſchoſſen werden. Dieſe 


Maßnahme habe zur Erhebung der bis aufs Blut gepeinig⸗ 


ten Bauern geführt. Bei Zuſammenſtößen mit der Miliz 
ſeien in den letzten Tagen 114 Bauern getötet und 327 ver⸗ 
letzt worden. 


Todesſtrafen beantragt 


im Moskauer Theater⸗Prozeß. 


Moskau, 20. Januar. (PAT) Der Prozeß gegen Radek 
(Sobelſon), Sokolnikow und Genoſſen geht ſeinem Ende 
entgegen. Geſtern hat der Generalſtaatsanwalt Wyſzinſki 
feine Anklage re de gehalten, die etwa vier Stunden dauerte. 
Beſonders heftige Angriffe richtete der Anklagevertreter 
gegen Radek und Pjatakow. Er erklärte dabei, das 
Gericht ſoll für den Fall, daß es wirklich mildernde Um⸗ 
ſtände für die Angeklagten finde, dicſe mildernden Umſtände 
auch walten laſſen. Derartige mildernde Umſtände gebe es 
aber nicht, und aus dieſem Grunde fordere er die Todes⸗ 
ftrafe, 1 share 8 art 
Bu bemerken ift, daß die Beantragung der Todezitrafe 
durch den Staatsanwalt in dieſem Prozeß in etwas milde⸗ 
rer Art erfolgte, als dies im Prozeß gegen Kamenew und 
Sinowjew der Fall war. Damals erwähnte der Staats⸗ 
anwalt überhaupt keine mildernde Umſtände, ſondern for⸗ 
derte für alle Angeklagten die Todesſtrafe. 

Nach einer Meldung aus Riga ſoll der ehemalige Militär⸗ 
Attachs an der Sowjetbotſchaft in London, Putna, ohne 
n im Gefängnis erſchoſſen worden 
ein. 5 


Aus anderen Ländern. 


In U. S. A. 5 Millionen arbeitslos! 
Havas meldet aus Waſhington: 


Der Kreditausſchuß des Repräſentantenhauſes verlangte 
den Nachtragskredit von 790 Millionen Dollar für Arbeits⸗ 
loſenhilfe bis zum 30. Juni. Nach dem Berichte hierüber 
wird auch künftig in Zeiten günſtiger Konjunktur 
mit einer dauernden Arbeitsloſigkeit von etwa, fünf Mil: 
lionen Arbeitern zu rechnen fein, Für das Jahr 1937 jagt 
der Bericht einen Arbeitsloſenſtand von etwa 6% bis 7% 
Millionen Menſchen voraus. Die amerikaniſche Induſtrie 
müßte ihre Erzeugung im Jahre 1937 gegenüber 1936 um 
45 v. H. ſteigern, wenn der Arbeitsloſenſtand auf die Ziffer 
vom Jahre 1929, das iſt auf 1,8 Millionen heruntergedrückt 


werden ſollte. . ä 


Der Negus gegen die Schweiz. 

Das Völkerbundſekretariat veröffentlicht eine Note des 
geſchlagenen Abeſſiniſchen Kaiſers Haile Selaſſie, in 
welcher Einſpruch gegen die Anerkennung der Oberhoheit 
Italiens über Abeſſinien durch die Schweizer Regierung 
erhoben wird. Die Note zählt ſämtliche Verpflichtungen auf, 
die die Schweizer Regierung im Völkerbundpakt gegenüber 
Abeſſinien als Mitglicdſtaat des Völkerbundes übernommen 
und durch die Anerkennung der italieniſchen Oberhoheit verletzt 
habe. Sie habe durch ihre Handlungsweiſe die zyniſche Ver⸗ 
tragsverletzung und die Vernichtung eines kleinen Volkes 
F das heldenhaft gegen den ſtärkeren Angreifer gekämpft 
atte. 


Neue Verhaftungen. 


Auf Veranlaſſung des Regierungskommiſſars der 
Stadt Warſchau wurden in der Nacht zum Mittwoch Haus⸗ 
ſuchungen durchgeführt, die zur Verhaftung von 38 Kom⸗ 
muniſten führten. Unter den Verhafleten befinden ſich 
drei bekannte kommuniſtiſche Hetzer, die gefälſchte Aus⸗ 
weiſe hatten und ſeit Monaten von der Polizei geſucht 
werden. 

CC ðVu7ꝙ d EHRE TESTER 

Das braune Fläſchcheu. Schmeckt das Eſſen aut, jo hat es 
ſicher für die Ernährung mehr Wert, als wenn am Geſchmack noch 
etwas fehlt. Wer nennt die vielen Gerichte, die ſich mit Hilfe 
von Maggis Würze im Geſchmack noch verbeuern und verfeinern 
lauen? Nicht nur ſchwache Suppen und Soßen kräftigt dieſes 
ideale Verbeſſerungsmittel, ſondern auch Gemüſe. Salate, Eter⸗ 
ſpeiſen und Fleiſchgerichte aller Art. Dabei genügen ſchon wenige 
Tropfen, deun Magais Würze iſt ſehr ausgiebig und daher 
billig. Iſt das braune Fläſchchen einmal leer geworden, ſo brin⸗ 
gen Sie es zu Ihrem Kaufmann und laſſen Sie es aus der großen 
Maggi⸗Standflaſche wieder nachfüllen. (1484 


Neue Geſetze im Reich. 


Das Reichskabinett verabſchiedete in ſeiner Sitzung am Diens, 
tag zunächſt das deutſche Beamtengeſetz und im Dur 
ſammenhang hiermit die Reichsdienſtſtrafordnung. Durch das IN 
nunmehr faſt zweijähriger Arbeit zum Abſchluß gebrachte Be⸗ 
amtengeſetz tritt ein einheitliches Reichsbeamtenrecht an die Stelle 
von 17 verſchiedenen Regelungen, und zwar ſowohl für die Reichs⸗ 
Landes⸗ und Gemeindebeamten, wie auch für die Beamten der 
Körperſchaften des öffentlichen Rechts. Dabei iſt befonders wich⸗ 
tig, day es nach dem neuen Beamtengeſetz nur zwei Arten von Be⸗ 
amten gibt: ſolche auf Widerruf und ſolche auf Lebenszeit. Wer 
mit der für das Amt vorgeſchriebenen Vorbildung berufen wird, 
Beamter auf Lebenszeit. Wer dieſe Vorbildung nicht 
beſitzt, iſt zunächſt fünf Jahre lang Beamter auf Widerruf 
und wird erſt dann zum Beamten auf Lebenszeit beſtellt. 


Durch dieſes Geſetz lebt die beſte Tradition des alten Berufs 
bemtentums wieder auf durch die Schaffung eines Treuever⸗ 
hältniſſes zum Führer im Gegenſatz zu der Weimarer 
Geſetzgebung, die den Beamten auf die VBerfaſſung verpflichtete. 
Die NSDAP wird in das Geſetz eingebaut als Folge 
der unlöslichen Verbundenheit zwiſchen Staat und Partei und als 
Trägerin des deutſchen Staatsgedankens. Das Geſetz tritt am 
1. Juli 1937 in Kraft. E 

Durch die 


neue Reichsdienſtſtrafordnung 


wird ebenfals eine Vereinheitlichung des Dienſtſtrafverfahrens 
und der Dienſtſtrafgerichte gegenüber der heutigen Buntſcheckigkeit 
hergeſtellt, Das neue Geſetz ſieht im Gegenſatz zu dem bisherigen 
Reichsbeamtengeſetz ein Wiederaufnahmeverfahren vor bei Urteilen, 
die nach dem 1. Januar 1930 rechtskräftio geworden ſind. Auch 
dieſes Geſetz tritt am 1. Juli 1937 in Kraft. 
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Am gleichen Tage verabſchiedete das Reichskabinett ein 


Geſeß über die Aktiengeſellſchaften und Kommanditgeſellſchaften 
auf Aktien, ; 


nach welchem die Form der Aktiengeſellſchaft nur für ir 
Kapitalgeſellſchaf ten, nämlich für ſolche mit u ein 
einer halben Million Grundkapital, in Zukunft e 
Frage kommt. Für die beſtebenden Aktiengeſellſchaften wird die 
Mindeſtarenze auf 100 000 AM feſtgefetzt. Mehrſtimmattien find in 
Zukunft grundſätzlich verboten. Die Geſchäftsführung der Aktien: 
geſellſchaft liegt ausihlienlid beim Vorſtand, denen Verantwortung 
und Autorität verſtärkt werden. Die Tantiemen ſollen in ange⸗ 
menenem Verhältnis ftehen zu den freiwilligen ſozialen Leiſtungen 
der Geſellſchaften. Die Zahl der Aufſichtsrats mitglieder wird nach 
der Höhe des Grundkapitals geſtaffelt. 


Beſſerung 
im amerilaniſchen Hochwaſſergeblet. 
Halten die Dämme des Miſſiſſippi. 


Newyork, 29. Januar. Die Lage im Überſchwemmungs⸗ 
gebiet hat ſich infolge des weiteren Rückgangs des Ohio⸗ 
fluſſes erheblich gebeſſert. Zwiſchen Pittsburgh und Mar⸗ 
tinsferry fiel der Ohiofluß ſogar unter den Flutſtand. Die 


Odbdachloſenzahl nahm allerdings zu und beträgt jest über 
. eine Million. Die genaue Zahl der Toten dürfte nie feſt⸗ 


geſtellt werden können. In Louisville wurden 
ganze Bootsladungen Leichen 


geborgen. Der Flutſachverſtändige der Bundeswetterwarte 
erklärte, das Schlimmſte im Ohiotal ſei jetzt vorüber. Der 
Leiter des Bundes⸗Geſundheitsdienſtes gab bekannt, es ſel 
jetzt genügend Typhus⸗Lymphe in die Flutgebiete geſandt, 
um über eine Million zu impfen. 


Deuiſche Vereinigung. 


Ein Ruf an alle, die noch ſchlafen. 
Mitgliederverſammlung der OG Bromberg. 


Dumpfer Trommelſchlag, die junge Mannſchaft mar⸗ 
ſchiert in den Saal. „Auf hebt unſre Fahnen“. dieſes 
Kampflied wird von den Verſammelten gemeinſam geſun⸗ 
gen. Der Kampfſpruch für das Jahr 1937 „Arbeit für dein 
Volk adelt dich ſelbſt“ gilt als Loſungswort auch bei dieſer 
Verſammlung. Ein Sprecher ſagt Worte des Kampfes, des 
Aufrufs, und die Jungmannſchaft antwortet: „Wir ſtehn 
für das Deutſchtum von morgen bereit, drum müſſen wir 
heute marſchieren.“ x 

Das Horte Spiel vom „Heiligen Pflug“, ein Spiel von 
deutſcher Not, zeigt uns die Notwendigkeit unſeres Ein 
ſotzes, die Verpflichtung, uns alle unter das Geſetz 3 
ſtellen. Und dieſes Geſetz heißt deu ſches Volk. Solang 
die Einen und die Andern, die beiden Gruppen in dieſer 
Spiel, nach verigiedenen MOM gen ziehen, ſchaſſen N 
nichts, und der lachende Dritte zieht den Vorteil daraus. 
Aus ihrer eigenen Not und unter dem Gebot des Bas 
richten ſie ſich aus und zwingen die Not als „die Trotzenden 
der Welt“. Sie haben ſich durchgerungen zu der Freiheit 
des Ihaffenden Menſchen, zum Kampf für unſer Volt, dem 

er Leben gehört. 
an Dann ne Gerd von Gersdorff. Ju der Ar⸗ 
beit für unſer Volk, zu der wir uns zuſammengeſchloſſen 
haben, gibt es keine Unterſchiede der Herkunft, der Bil⸗ 
dung und des Beſitzes. In dieſem Kamyf gibt es auch keine 
Privatintereſſen mehr. Wir kennen nur einen Leiſtungs⸗ 
maßſtab, und das iſt die Leiſtung für unſer Volk. 

Gero von Gersdorff ſprach dann von dem Weſen einer 
Volkstumsorganiſation, in die grundſätzlich jeder hinein⸗ 
gehört, der ſich zum deutſchen Volk bekennt. Der Zu⸗ 
ſammenſchluß in dieſer Volksgruppenorganiſation gibt uns 
erſt die Möglichkeit, an unſeren Volksgenoſſen zu arbeiten. 
Die Führung dieſer Volksgruppenorganiſation kann nur 
im Sinne der deutſchen Erneuerung arbeiten. 

Wenn es in der Kolonne, in der wir auf unſer unve 
rückbares Ziel zumarſchieren, auch manchen geben mag 
der müde werden will, jun feine Füße nicht mehr weite 
tragen wollen, in der Kolonne marſchieren junge Kame 
raden mit einem trotzigen Kampflied. das die geſamt⸗ 
Kolonne zuſammenreißt. Es lohnt ſich ſchon, in dieſer 
Kolonne mitzumarſchieren, denn als Ziel ſteht die ein⸗ 
heitlich ausgerichtete deutſche Volksgruppe in Polen. 

Wieder ſteht die junge Mannſchaft vor uns. Das Be⸗ 
kenntnis zur Fahne klingt aus in dem Fahnenchoral „Nun 
laßt die Fahnen fliegen in das große Morgenrot“. Ein 
kurzer Sprechchor, ein Ruf an alle. die noch ruhen und das 
Lied von der Treue faſſen den Sinn dieſer Kundgebung 
noch einmal kurz zuſammen. Ein kurzes Schlußwort, und 
der „Feuerſpruch“ erklingt als Abſchluß der Verſamm⸗ 
lung. N 
— —— —— —— —ä—— E-—Eñ— — n— 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſer tand der Weichsel vom 29. Januar‘ 1936. 


Krakau — 2.18 (— 2,26), Zawichoſt + 1,79 (+ 1.85), Warſchau 
2. 1,57 (＋ 1.5), Pioct + 1.50 (+ 1.40, Thorn + 1,75 (+ 1.54 
Fordon + 1.50. ( 1,37) Culm + 1.46 (+ 1,30), Graudenz + 1.1, 
(+ 1,06), Kurzebrat +1,14 (+ 110, Pieke! + 0,13 ( 0,19) 
Dirſchau + 0,32 (+ 0,10, Einlage + 1,86 (+ 1,78), Schiewenhorft 
+ 2,12 (+ 3,08), (In Klammern die Meldung des Vortages.) 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Orialnal⸗Artikel if nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit auaeſichert. 


Bromberg, 29. Januar. 


Wenig verändert. 

Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wenig veränderte Temperaturen bei leichten 
Schneefällen an. x 


III. Kammer: Konzert 
des Bromberger Konſervatorium der Muſik. 


Das Bromberger Konſervatorium der Muſik (Muſik⸗ 
direktor von Winterfeld) hatte für Montag, den 25. d. M. 
zum III. Kammer⸗Konzert in den Saal des Zivilkaſinos ein⸗ 
eingeladen. Die Zahl der Zuhörer war trotz des ſtrengen 
Froſtes erfreulicherweiſe recht groß und ging über den 
Rahmen der Bekannten und Freunde der Mitwirkenden be⸗ 
trächtlich hinaus. Muſikdirektor von Winterfeld hatte ein 
Programm gewählt, das dem Schwierigkeitsgrad der Mit⸗ 
wirkenden entſprach und er gab damit die Gewähr, daß dem 
gebotenen Werke auch der erforderliche künſtleriſche Ernſt 
entgegengebracht wurde. Das war keine leichte Aufgabe, der ſich 
der Leiter dieſes Konſervatoriums unterzog, denn es galt ein 
ſchon gereiftes Können in 'der Geſangskunſt der Frau Elſe 
Daniel⸗ Bromberg dem Können einer aufſtrebenden und 
begabten Schülerin Urſula Swiatek (Klavier) und des 
Schülerorcheſters gegenüberzuſtellen. 

An den Anfang wurde ein polniſcher Komponiſt 
(Jarzebſki) geſtellt, der in Polen etwa zu einer Zeit wirkte, 
da bereits die hohe Kunſt eines Palleſtrina und Corelli in 
Italien bekannt waren. Man hörte von Jarzebſki ein 
kleines Konzert „Nowa Caſa“, eine zu dieſer Zeit beliebte 
Konzertinoform für Streichinſtrumente. Die Schönheit 
dieſes anſpruchsloſen Werkes beſteht in der ſtrengen kano⸗ 
niſchen Form, wobei Jarzebſki bei weitem nicht die große 
Linie der Meiſter ſeiner Zeit erreichen konnte. Sehr ſym⸗ 
pathiſch ſpielte Urſula Swigtek das Klavierkonzert F⸗moll 


von Johann Sebaſtian Bach, jenes Werk, das ein -igen- , 


artiges Schickſal erlebt hat und in Wirklichkeit urſprünglich 
als Violinkonzert von Bach geſchrieben worden war. Das 
Manufkript ging ſpäter verloren und wurde als Violin⸗ 
konzert erit vor wenigen Jahren wieder aufgefunden. In 
anderer Hinſicht iſt dieſes Konzert inſofern noch intereſſanf, 
als das Anfangsthema des erſten Satzes auch in der 
Johonnes⸗Wafſion wieder an finden fit. 


Frau Elſe Daniel ſang Haydns Inriſch⸗dramatiſche 


antate „Arms auf Naxos“, die man vielfach als „Oper 
für eine Perſon“ bezeichnet hat. Der Schwierigkeit und 
vielfach auch der Undankbarke't wegen kommt dieſes Werk 
nur ſelten zu Gehör. Die Bromberger Sängerin bewies, 
daß ſie dieſes Werk mit der ihr eigenen Gründlichkeit vor⸗ 
bereitet hatte. 

Der Abſchluß des Konzerts, daß den Mitwirkenden 
viel Beifall einbrachte, beſtand in Schuberts Fünfter Sin⸗ 
fonie in B-dur. 

Sehr anzuerkennen iſt der Verſuch, ein Konzert durch 
einen aufklärenden Vortrag über die darzubietenden Werke 
einzuleiten. Der diesmal in polniſcher Sprache gehaltene 
Vortrag wurde jedoch leider kaum von der Hälfte der An⸗ 
weſenden verſtanden. Die Theſe des Vortragenden, daß 
Jarzebſki an die Seite der Palleſtrina und Bach zu ſtellen 


fei dürfte allerdings weder muſikgeſchichtlich noch 1 


liſch belegt werden können. 


$ Die Temperaturen in Polen waren am Donnerstag 
um 2 Uhr nachmittags wie folgt: Zakopane — 4 Grad. in 
Przemyfl und Kattowitz — 7 Grad, in Gdingen und Lem⸗ 
berg — 8 Grad, in Poſen und Krakau — 9 Grad, in Brom- 
berg und Luck — 10 Grad, in Warſchau, Lodz und Wilna 
— 11 Grad und in Pinſk — 12 Grad. a f 

§ Die Schneeverhältniſſe in den polniſchen Bergen ſtellen 
eich wie folot dar: 45 Zentimeter Schneehöhe in Wille, 
68 auf der Barania Gôra, 50 in Zwardon, 120 in Nilſk, 
123 auf der Babia Göra. 24 in Rapka, 48 in Zakopane, 
200 auf dem Kaſprowy Wierch. 140 im Tal der fünf Sen 
(Tatra), 118 am Forſko Oko, 60 in Roztoka, 62 in Czorztyn, 


e Krynica und 60 Zentimeter in Worochta. 


in 


Zu dem tödl Unfall, der ſich, wie wir berichtet haben, 
in dem Tunnel Bet ber ee auf dem Haupt⸗ 
bahnhofsgelände ereignete. erfahren wir noch folgende Einzel⸗ 
heiten: Der ſeinen Verletzungen erlegene Henryk Krzyza⸗ 
nomffi war mit feinem 13 jährigen Bruder und einem 
anderen Knaben auf dem Wege zur Eisbahn, als ihnen von 
einem Herrn ein Gepäckſtück übergeben wurde. das fie zur Eil- 
güterabfertigung bringen ſollten Die Knaben entledigten ſich 
ihres Auftrages und ſahen dann in dem Tunn-T, der für die 
Eiſenbahn⸗ und Poſtbeamten geſchafſen iſt, um dieſen den Zu⸗ 
gang zu den Bahnſteigen zu ermöglichen, einige Koksöſen. Sie 
wollten ſich etwas aufwärmen und gingen in den Tunnel. Von 
der Straßenhöhe führt ein Schacht in dieſen Tunnel hinab. in 
dem eine große Plattform wie ein Fahrſtuhl herauf⸗ und 
herunterbewegt werden kann. Diele Plattform dient haupt⸗ 
ſächlich den Poſtbeamten dazu, die Wagen mit den Paketen von 
der Straße herunter durch den Tunn“l und am anderen Ende 
desſelben mit einem gleichen Fahrſtubl wieder auf die Höhe der 
Bahnſteige zu bringen. Der Tunnelſchacht iſt mit einem ſtarken 
Drohtaitter umgeben während der Fahrſtuhl durch einen Hebel 
in Tätigkeit geſetzt werden kann. Einige Knaben, die auf der 
Straße ſpielten gelangten durch eine unverſchloſſene eiſerne 
Tür an dieſen Hebel und ſetzten den Fahrſtuhl in Bew'gung. 
Von den Kindern. die fi im Tunnel befanden, gelangten H. 
Krzyzanowſki und ein anderer Junge durch eine leider nicht 
verſchloſſene Tür des Drahtgitters auf die Plattform. Als 
dieſe ſich plötzlich nach oben bewegte, wollte der kleine Krzyza⸗ 
nomifi herunterklettern. Er ſetzte ſich io, daß die Füße 
herunterhingen — und das ſollte ihm zum Verhängnis 
werden. Wenn er, wie fein Freund, in der Mitte der Platt⸗ 
ſorm Platz genommen hätte, wäre ihm nichts geſchehen. Als 
aber nun der Fahrſtuhl nach oben kam, wurde der arme Junge 
jo ſchwer gequetſcht. daß er die tödlichen inneren Verletzungen 
erlitten hat. Die Kinder ließen dann den Fahrſtuhl wieder 
herunter und der ältere Bruder des Verunglückten und ſein 
Freund ſchafften ihn aus dem Fahrſtuhlſchacht heraus. So hat 
der zunächſt völlig unverſtändliche Unfall ſeine traurige Auf⸗ 
klärung gefunden. a 


8 Wieder ein Fahrraddieb erwiſcht. Am Mittwoch hatte 
der Kufawierſtraße 11 wohnhafte Anton Reſzkowſki 
ſein Fahrrad vor einem Geſchäft in der fr. Wilhelmſtraße 
(Jagiellonſka) ſtehengelaſſen, beobachtete es aber vom 
Ladeninnern aus. Plötzlich 


war das Rad verſchwunden. 
N. eilte ſofort auf die Straße und fah den Dieb davon⸗ 
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fahren. Auf die Hilferufe verſuchten Vorübergehende, den 
Täter feſtzuhalten. Durch Fauſtſchläge wußte der ver⸗ 
folgte Dieb ſich aber immer wieder freie Bahn zu ſchaffen. 
Erſt an der Klariſſenkirche wurde der Flüchtende ange⸗ 
halten und erhielt von einigen Männern zunächſt einmal 
eine tüchtige Tracht Prügel. Er verſuchte noch einmal zu 
entwiſchen, wurde aber feſtgenommen und der Polizei über⸗ 


geben. 

§ Ihre Arbeitgeberin beſtohlen hat ein Dienſtmädchen 
im Hauſe Sedanſtraße (Choeimſka) 5. Die Genannte hatte 
Garderobe und Wäſche im Werte von 350 Zioiy entwendet. 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


raft, die wir brauchen“, Thema d. 4. Jahreskonferenz des 
Gemeinſchaftsbundes. Feſtfeier und Konſerenz für alle: Sonn⸗ 
tag bis Dienstag, ſeden Nachmittag 4 Uhr, im Gemeinſchaftshaus 
Maeinkowſkiego 3. Redner: P. Löffler⸗Lodz u. a. 1526 


Fröhlich⸗bunter Faſching — To lautet die Devife für das Feſt, das 
der Deutſche Tennis⸗Club am 1. Februar in ſämtlichen 
Räumen ſeines Klubhauſes veranſtaltet, Altbewährte Kräfte 
find diesmal mit der künſtleriſchen Ausſchmückung beauftragt 
worden. Außer der gern beſuchten Keller⸗Bar mit Stimmungs- 
muſik und Beleuchtungseſfekten werden ein Blüten wald und 
Orangenhain die Gäſte aufnehmen und bei Humor. Muſik 
und Tanz den Alltag vernenen lauen. Der fröhlich⸗bunte 
Faſching am 1. Februar ſoll ſich würdig an die bisherigen rühm⸗ 
lichſt bekannten Veranſtaltungen des Deutſchen Tennis⸗Club an⸗ 
relhen. Eintritt nur durch Einladungen, die bei dem Schriſt⸗ 
führer P. Riemer, Danzigerſtraße 7, zu erhalten find. 714 


——————— ü 


v Argenan (Gniewkowo), 27. Januar. Unbekannte Diebe 
drangen bei dem Beſitzer Dobslaw in Groß⸗Neſſau bei Cierpic 
in den Pferdeſtall ein und ſtahlen eine Stute und ein zwei⸗ 
jähriges Fohlen im Geſamtwerte von 1000 Zloty, — Dem 
Beſitzer Juchowſti in Dablin ſtahlen unerkannte Diebe einen 
Korb mit Bienen. 

2 Bartſchin, 28. Januar. In der letzten Stadtverord⸗ 
netenſitzung wurde beſchloſſen, den Steuerzuſchlag vom 
Verkauf von Spirituoſen von 37½ Prozent zu erheben. 
Zwecks Bekämpfung der Geheimſchlächtereien wurde be⸗ 
ſchloſſen, daß jede Perſon, die einen ſolchen Fall zur An⸗ 
zeige bringt, 10 Prozent vom Wert des heimlich 
geſchlachteten Viehes erhält. Für den unbeſetzten Poſten 
des Tierarztes beim Städtiſchen Schlachthaus haben ſich 
vier Kandidaten gemeldet, Ban . e 
1 wurde. Das Fehlen eines ſtädtiſchen erarzte 
r e e een e W übel aufgenommen. 

* Inowroctaw, 28. Januar. Von der Außenabteilung 


wirt Czeſtaw Lemanſki aus Klepary, der auf Grund 
von Vermögensauseinanderſetzungen im Streit ſeinen 
Schwager Staniſtaw Kosmeeki erſchlug, zu acht Jahren 
Gefängnis, zehn Jahren Ehrverluſt und 600 Zloty Ge⸗ 
richtskoſten verurteilt. ; 

z Inowrockaw, 28. Januar. Geſtern konnte der Ar⸗ 
beitsloſe Edward Jaworſki auf friſcher Tat ertappt und 
feſtgenommen werden, als er ein im Hauptpoſtgebäude un⸗ 
beauſſichtigt ſtehendes Fahrrad mit ſich gehen laſſen wollte. 

Beim Schlittſchuhlaufen ſtürzte der elfjährige Kaſimierz 
Sypniewſki jo unglücklich, daß er dabei einen Beinbruch 
erlitt. ö 

Kolmar (Chodziez), 28. Januar. Der Kreis⸗ 
ausſchuß gibt bekannt, daß wegen Umbaues eines Teiles 
der Brücke über die Küddow auf deutſcher Seite bei Uſch 
der Verkehr auf der ſtaatlichen Straße Nr. 179 an folgen⸗ 
den Tagen geſperrt ſein wird: Am 1. und 2. Februar voll⸗ 
ſtändig für den Wagen- und Fußgängerverkehr, vom 3. bis 
11. Februar für den Wagen- und Autoverkehr. In der 
genannten Zeit hat der Wagen⸗ und Autoverkehr nach 
Deutſchland über die Netzebrücke bei Czarnikau oder den 
Grenzübergang bei Jeziorki (Chauſſee Schmilen — 
Jeziorki) zu erfolgen. Entſprechende Ortentierungstafeln 

find an der Grenzbrücke in Uſch aufgeſtellt. 
I Margonin, 28. Januar. Ein Einbruchsdieb⸗ 
ſtahl wurde kürzlich in der hieſigen Landwirtſchaftlichen 
Ein⸗ und Verkaufsgenoſſenſchaft verübt. Aus zwei 
Speichern entwendeten die Diebe ungefähr 50 Zentner 
Weizen und Roggen. f 

ss Mogilno, 28. Januar. Auf Veranlaſſung der 
hieſigen Ortsgruppe der Deutſchen Vereinigung 
hielt heute Schriſtleiter Hepke hier einen intereſſanten 
Vortrag über „Polens Landſchaften, Städte und Volks⸗ 
ſtämme“ vor 150 im Deutſchen Vereinshaus verſammelten 
Volksgenoſſen. Nachdem der Vorſitzende Udo Roth: 
Twierdzin Mitglieder und Gäſte ſowie den Vortragenden 
begrüßt hatte, begann letzterer mit ſeinen Ausführungen. 
Etwa 100 Lichtbilder zeigten uns die Schönheiten und 
Eigentümlichkeiten der einzelnen Landſchaften, Städte und 
Volksſtämme und deren Lebensweiſe, wobei der Einfluß 
deutſcher Kultur und Kunſt berückſichtigt wurde. Feiner 
Humor begleitete die Ausführungen. 

& Poſen, 28. Januar. Im Hinblick auf den andauern⸗ 
den heftigen Froft hat auf Anregung des Wojewoden der 
Stadtpräſident Wieckowſki die Zuteilung der dop⸗ 
pelten Kohlenmenge an die Arbeitsloſen an⸗ 
geordnet. Das Ortskomitee hat nunmehr mit der Ver⸗ 
ausgabung zuſätzlicher Gutſcheine begonnen. 

Pudewitz (Pobiedziſkaſ, 28. Januar. Ver⸗ 
ſchüttet wurde der Arbeiter Mederſki in den ſtädti⸗ 
ſchen Sandgruben. Er wurde bald befreit, hat aber den 
Bruch der rechten Hand erlitten. 

Dem Landwirt Gube in Latalice wurden wieder zwei 
Schmeine geſtohlen. S 

S Samotſchin (Szamoein), 28. Januar. Die in. voriger 
Woche im Eis der a aufgefundene Leiche wurde als die 
der 31jährigen Lehrerin Helena Glaſzegka identifiziert, die 
zuletzt Privatlehrerin in Rzeſkowo war. In den letzten 


des Bromberger Bezirksgerichts wurde der Land⸗. 


Tagen zeigten ſich bei ihr Merkmale von Geiſtesgeſtöctheit. 
An dem betreffenden Tage wollte ſie in Begleitung von 
zwei Hunden die Lehrerin in Joſefsruh beſuchen. Während 
der eine Hund zurückkehrte, iſt der andere verſchollen. 

ö Am 17. Februar findet in Kolmar ein Remontenmarkt 
tatt. 

+ Wirſitz (Wyrzyſk), 28. Januar. Einen ſchweren 
Unglücksfall erlitt der Landwirt Reinhold Salzmann 
von hier. Der Landwirt, der ſchwer kriegsbeſchädigt iſt, und 
dem der rechte Unterarm fehlt, half mit einer Forke beim Fort⸗ 
ſchaffen des Strohes beim Dreſchen. Dabei ſtach er ſich mit der 
Forke in den einen Fuß. Dadurch iſt ein Knochen, vielleicht 
auch nur eine Sehne verletzt worden. 

„Ball ohne Ball“, jo heißt die Deviſe, unter der der 
Kreisſtaroſt Einladungen zu einem Ball verſendet, der aber in 
Wirklichkeit gar nicht ſtattfindet. Jeder Bürger des Kreiſes, 
der eine ſolche Einladung erhält, ſoll ſein Scherflein zur Be⸗ 
kämpfung der Arbeitsloſigkeit beitragen. Der Beitrag dazu 
beträgt 1.50 Zloty. i 

Offerten für den Verkauf einer Feldſcheune, die in Lu⸗ 
chowo auf Abbruch verkauft werden ſoll, find dem Kreis⸗ 
ſtaroſtwo, Zimmer Nr. 20, bis zum 23. Februar einzureichen. 
Die Feldſcheune iſt 5004 16060 Meter groß, auf gemauertem 
Fundament mit Pappdach. Offerten von Einzelperſonen oder 
Gruppen ſind dem Landkommiſſar in geſchloſſenen Brief⸗ 
umſchlägen mit dem Namen zuzuſenden. Die Offnung der 
Offerten erfolgt um 10,30 Uhr durch eine Kommiſſion. Jeder 
an der Ausſchreibung teilnehmende muß eine Kaution von 
50 Zloty mit der Offerte einſenden. 


b Zuin, 28. Januar. Auf dem Gute Wola wollte man 
die Dampfmaſchine über den zugefrorenen See fahren. 
Man mußte acht Pferde anſpannen. Als man mitten auf 
dem See war, brach das Eis und die Maſchine verſank 
mit den Pferden in der Tiefe. Die Knechte konnten nur 
ihr eigenes Leben retten. 


Deutſche Vereinigung. 
Verſammlungskalender. 


Og. Wreſchen 29. 1. 18 Uhr, Vortrag Hepke fällt aus. 
Og. Weißenhöhe. 29. 1., 19 Uhr. Mitgl.⸗Verſ. 
Ta. Hallkirch 29. 1. 18.30 Uhr. Mitgl.⸗Verſ. bei Milbradt⸗Jablowka. 
Og. Life, 80. 1., Jahresfeſt im Hotel Polſki. 
Oa. Samter. 30. 1., 19 Uhr. Mital.-Verſ bei Sundmann. 
„ Wirſitz. 90. 1., 18.90 Uhr, Kameradſchaftsabend mit Lichtbildern 
2 Netzthal (Sſiek !. 2 N 
„ Kawki. 30. 1., 18 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. im Gaſthaus Mettner. 
Og. Eichdorf, Kr. Schubin. 30. 1., 19 Uhr, bei Lange in Kobylarnia. 
Og. Schroda. 30. 1., 20 Uhr. Winterfeſt bei Schneider. 
Og. Gollantſch. 30. 1., 18 Uhr. Winterfeſt im Schützenhaus. 
De. Bentſchen. 31. 1., 18 Uhr, Märchenabend bei Fellmer fällt aus! 
Og. Hermanns dorf. 31. 1., 17 Uhr, Mitgl. Verſ. 
Og Gr. Nendorf. 31. 1., 18 Uhr, Winterfeſt bei Kramer. 
Os. Tide. 31. 1., 15 Uhr, Jahresfeſt. 


. 31. 1., 15 Uhr, Mital.⸗Verſ. im Vereinshaus. 

Og. Schmiedeberg. 31. 1., 19 Uhr, Winterfeſt bei Dobrzykowfki. 

8 arlubien. 31. 1., 17.30 Uhr, Mital.⸗Verſ. bei Popfawfſki. 

<a. Poſen. 31. 1., 17 Uhr, Winterfeſt im Deutſchen Haus. 

Ze. Loch owo. 31. 1., 14.20 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. bei Bettin. 

Og. Goßlershauſen. 31. 1., Mitgl.⸗Verſ. 

5 — 31. 1. 1 1 Weasel in Wronki. 
Schmiegel. 1. 2., 19. r. Jahresfeſt (Dtſch. B . 

Og. Birke, 1. 2., 19 Uhr, bei Heintze. E N 

Ze. Bagnitz. 1. 2. 19 Uhr, Winterfest bei Reſzynſti⸗Baglenle. 

Og. Wistitno. 1. 2., 19.90 Uhr. Winterfeſt bei Boelter⸗Dzidno. 

1 2., 19 Uhr, Winterfeſt bei Kleinert. 

17 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. bei Bromund, auſchl. 


Og. Elſendorf. 2. 2. 17 Uhr, Mital.⸗Verſ. bei Schott. 


Og. Mechnatſch. 3. 2., Mitgl.⸗Verſ. bei Paſchke. 
O9. x 5 2., 19 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. im Heim. 
Og. Mrotſchen. 4. 2., 18.90 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. 
rzewianowo. 
Og. Neukirchen. 5. 2., 18 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. bei Jeske. 
Og. Pinne. 5. 2., 19 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. bei Biſanz. 
Og. Dirſchau. 6 2., 20 Uhr, Winterfeſt im Schützenhaus. 
Og. Welnan. 6. 2., 18 Uhr, Jahresfeſt in Rybno. 
Og. Pomrordeberg. 6. 2., 18 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. bei Dobrzykowfki⸗ 
rowo. 
Og. Steinberg 6. 2., Mitgl.⸗Verſ. 
Ds. Bnin. 6. 2., 18 Uhr, Winterieft bei Rataſczak. 
Og. Erin. 7. 2. 20 Uhr, Winterfeſt im Schützenhaus. 
Og. Obornik. 7. 2., 20 Uhr, Winterfeſt im Schützenhaus. 
Og. Meme, 
Og. Gota, 


Sg. 
Og. Sontop. 9. 2., 17 Uhr, Mitgl.⸗Verf. bei Rauſch. 
f. 


Raatz. 
19 Uhr, Mital.⸗Verſ. bet Kleiber 
Og. Helldorf. 11 2., 19 Uhr, Mital.⸗Verſ. . 
. Wald 11. 2., 19 Uhr. Mital.⸗Verſ. bei Kaiſer in Grunde. 
Og. Lewitzhanland. 12. 2., 19 Uhr, Mital⸗Verſ. bei Lehmann. 
Og. Lindenwerder. 12. 2., 19 Uhr, Mital.⸗Verſ. bei Ziehlsdorf. 
Er Safe 18, 2 18 en bei Wolff. 
9. rhammer. . 2., 19 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. im Heim. 
Og. Yablone, 13. 2., Mitgl.⸗Verf. 2 
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führt gemäß Ark. 4 u. 5 Kaifee · Filter Anmeldung. Sprung- Spert Uthaben Versand nach außerhalb Gärtner en 7 — 3. und 
ſchnelt u. billig aus dos 8 . 2 5 ö eee 8 i gegen Finsendg. von 21 1.50 55 Aua ledig, 2 J.] Liquidierung der Ge⸗ Zimmer Bohne, 
Podhorsekt, Byaenazuz || 1a ar Grau und, ee . &r. Datend iur be 

horecki, reden, in drei Größen, vorherige Kalle. 1610 zu taufen aeiucht. An. N. 1 Mai Grund- lreundete kamülien, jo. 
Konarſtiego 7. Tel. 1666 4 t Bedzit ebote unter D 8665 Norszalka Focha 6. taichinen u. rund zu vermielen. 1447 
7 K Rittergut Bedzitowo, g unter 2 ſtück geteilt. Austunit 
N . Areski I vow. Inowroclaw. Ia. d. Geſchſt d. Zeitg. erb 1 auch erteilt E. Gohritz. 8⸗Zimmer⸗Wohng. 
Maschinenschreiben — 9. rasen — Wabrzezne Pom.) 1403| J. Tr., zum J. . z. verm. 
‚I Vervielfältigungen > ; Komplettes 3488 Lemke. Dworcowa 43. 
Uebersetzungen „ 


„Maszynopis“ 8 l 330 l 1 
billig zu verkaufen 


Suche 
Stube u. Küche. 
Zahle / J. im voraus. 
Offerten unter S 711 
eugjaitig, a,d Geſchſt. d.Zeita.erb. 


r kr 

Gärtner aue u) | 
—7 5 . 1 — 45 Budgoſta la. gr Ga. 150 qm 

Weif3e Woche Bere, Wee. Habag epeſſez mmer Helle Jabtiltaume 


n Baripfl. ufw. ſucht von eichn. Schlafzimmer u. mit Drebnromanſchluß 
bietet große Vorteile. — Beginn Sonnabend, 30. 1. 1837. 


— 92 Nee 7000 p- elegant. Seidenstrümpfe 
wende an die £ ö 

. Beichene rene Miejska, eigenes Fabrikat, gratis 

uU. Malkurſus Iohska Nr. 48. Tel. 28.30 

Gasöfen. Heiz⸗Gas 

ipeziell ermäßigt. 


Wenn es kalt iſt und 
adeckichl2 m. 5. 
Gazownia Miejska, 
in der hieſig. Malschule um nieverianende Unsere me 


Konitzer, Kunſtmaler, 
Marſz. FTocha 32. 


ſofort oder ſpät. Küchen zu verkaufen. ſucht ſofort. 1446 
lung: wo i Werken 24 Koseiuſzti 8. Bugiel, 


e Bei jedem Einkauf von Weils waren für zt 30.— En d a J 1 u Sw. Tröicn 27/8. 
N 1Paar elegt. Seidenstrümpfe gratis als Reklame unserer eigen. Fabrikate. I Helle dieler Zeita. erb. eppie e 

‚ Läufer, Kokos-Er-| _—— 

Kine uns ermäbigtem urn Versäumen Sie nicht, zum Einkauf gleich die ersten Tage Lediger Schweizer zeugnisse, Wachstuch. 


ſucht von ſofort od. ſpät. Linoleum, billıgst. 
Stellung. Budgofz ez, M. Schmolke, 


AR . r- 
Leſsczynſtiego 11, W. 5. Bydgoszcz, Jezuicka 22 Möbl Zimme 


zu wählen, welche Ihnen die großen Vorteile sichern, 
238 Tel. 1301. 8813 } t zum 1. od 
elt Schmelter ledig Seren · n. Damenrad dame . 

W „Stelle. 6 2 ſabzugb. Gelegenheitst. [ 

eos auf a Gut |Sobierfieno 3. Da. &/[1UDL. Zimme 

Ana. u. J 3643 0 Ann. Mehreregutſchwagen Nähe 300%. Runet. Of 

B DGOSZEZ Expe‘. Wallis Torun. re den eee Un 628 
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DOM TOWAROWY 
8 
Bromberg. Pauls Landeskirchliche Ge⸗ — —H—é— mit eigenen Leuten. 


kirche. Vorm. 10 Uhr] meinſchaft. Mareinkow⸗ n eee —— rene e r — don Jugend auf im 
Gottesdienii*, Superinten»| jttego (Fiſcherſtraße 3 Toie zur nächſten Lotterie, für 10 2 /. Los, Fach. gute erde 
dent Aßmann, vorm. 11¼ Vorm. 8¾⸗ Uhr Gebets⸗ ſchon erhältlich. Deutſchſprechende Bedienung. ſucht vom 1. 4. 


f e ® beönl. Rostümfest der Ronnblume“S, 
it. «| jtunde, i 2 5. 3-32. 5 f II Stellung in intenſiver 
ede  amutoge a Abe |Rolletiur . Manny, Odanita >. zei 33 9 ffen E 61 E. i en Giebwiriſchaft. Off. u. 


i bei Kleinert: ; 
nerstag abends 8 Uhr] Kinderſtunde, nachm. um * 3 708 an d. Gt. d. gt. 
Hauptgewinne — Meter 


6 
71 es- i 8 I 
Dibelſtunde im Gemeinde⸗ Uhr Jahres⸗Feufeier Suche zum 1. März einige intell., zuverläſſige Melter „Freut euch des Lebens 3 
der 37. Bolniihen Stantslotterie 


Schneidermeiſterin, 
Em. Warmidskiego 10-4. 


1452 


— 


Evangl. Pfarrtirche. Konferenz des Gemein- 
Vorm. 10 Uhr Gottes- ſchaftsbundes. P. Löffler⸗ 
dienſts, Pfarrer Löffler. Lodz, P. Laſfahn⸗Vands⸗ 
Jahresfeſt des Chriſtlichen burg u. a. Abends 8 Uhr 


baufe, Pfar. Eichſtädt. anläßlich der 4. Jahres⸗ \ 
Baumſchulengehilfen eit en 231% heitere Darbietungen und Tanz. 


abſolut ſichere, flotte Veredler, der polniſchen u. bis zu 40 Stück Vieh. 


i a i Einladungen und Eintrittskarten bel 
Gemeinſchaftsbundes. Der Evangeliſation, P. Löffler. IV. Klaſſe (ohne Gewähr). deutſchen Sprache mächtig. Meldungen erbittet Auf Wunſch werden Es. 
— — fällt Ne he gr 17. Tag. Vormittagsziehung mit Zeugnisabſchriften 1505 freie Scharwerker geſt. 5 9 2 10 
F e eee Fegg gtüne f. gene] 485093 4. Ar. 4818 1 Berutshiffe. Grubziahe . Lorenz, Grunwaldzka 6 4: 
au verſamm ſandachten, P, Löffl 2 — 5 3 3 5 { N r 1 
lung im Kon . 7 Se 50000 21. Nr.: 79238. CCCCCCCCC00 he hr ce Medi ine Groblowa 21° für Herren 1.80 men 1. .) 


Suche zum 1. 7. für bies | Suche zum 1. 2. eventl.] Schwei er⸗ Fehring EEE 
figes 3000 Morg. groß. 15.3. frdl. beſcheidenes, 11 Jodre⸗ evgl. geſund 


A — — — 
Brennereigut unverh, 5 ddl de ug Bergen u. kräftig. 1. eniſprechd. JE Männer-Turn- Verein 


: ehritelle. 1489 2 v. 2 
1. Beamten. |arositen „üsernimmt.|$erureniie Brain. AR" BydgOSZCZ-West e. . 2 
18322 19414, 21zog)Gerwerbermühenumter) Webrze 2b 140. Bdanita 1. zue am Sonnabend,d. 30, Januar 1937, abends 
5090 18° meiner Leitung ſelbſtd. een. 136° Deutihe, Stenotypi⸗ 6 Uhr, in Kleinerts Festsälen stattlindenden 


ſaale. 8 Uhr Evangeliſation, P. 25000 2. Nr.: 126834. 
10 Uhe Gottesbienft, iar can 10000 2. Ar. 68105 175094 181914, 
5 r Gottesdienſt, Vitar Evangl. Gemeinichaft, 2 r.: 15 952 
Schmidt, vorm. /½12 Uhr] Töpferſtraße "Zduny) 10. 5000 zit. Rr.: 69786 133230 153339 163952. 
Kindergöttesdienft Mon⸗ Nachm. 2 ur Kinder⸗ 2000 21. Nr.: 38038 92328 108364 157987 
tag abends 8 Uhr Kirchen- gottesdienſt, nachm. 4 Uhr 179428 181428 186533. 

Diensta! nachm. Gottesdtenſt, Pred. Wecke. 1000 21 
5 Uhr Frauenhilfe. Vikar Montag. abends 8 Uhr 
Jampert. Jugendvereine Geſangſtunde. Donners⸗ 
nach Verabredung. tag abends 8 Uhr Vibel⸗ 
Luther ⸗Kirche, Franken unde. 
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00 2. Nr.: 
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Nachmittagsziehung. Grams. Radzieſewo. voln. Firma täfiagew. erlauben w eg „Ar eg: 
17. Tag. a poln. dlichst ein en. Eintritt 1.— zi einschl. 
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%% %%% Ba eg Jane She era er pink] Sangfgpngiderin 0 
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gottesdlenſt bei Blumwe. Aßmann. Dien tag nachm. 76137 573 78966 79445 85800 8689 1080 40 73 unter 20 Jahren, als Ge dit. d. Ztg. erbeten. Jungwirtin oder gang. aber wenig im Bydgoszcz T. z. 
Beiniental, Wontag|s Moe Susenditunde 36 418 88078 88 705 01470 08 020 95 6247 Haustochter. |Sewiiensatter, pflicht.“ Alleinmädchen. erbalten net U Sonntag, d. 31. Jan. 37 
2 en Ricihenchot Genter Born. 2 . 96219 97168 369 608 A gange enntnife|tteuer, gebildeter Gute Zeuanifie, 1236 malen, PATE RER übe: ? 
nstag] uhr Gottesdienſt, dana 95 U. 27 u. 9 0 
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1 250 390 2 einſchender iſt 29 J. alt, eſ. Angeb. mit Preis⸗ 

Evangl.⸗luth. Kirche, danach Kindergottesdienſt. 121124 zu . — = er 10 u 2 — 9 Se W 2. 100 geb. Schleſter 1,73 ar. | MEERE geh abe an Nun rp. AND Roſenrot 
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1 7 36389 473 712 137550 692 für meinen Hausha x 0 2 a 2. nachm. 4 Uhr: 

Donnerstag abends 8 Uhr] (Remus). 488 773 819 134473 1 251 612 839 980 140694 (v Lande bevorzugt) im Forſt- u. Jagdfach Mietshaus FETTE e ee 

Bibelſtunde. ordon. Nachm. 5 Uhr] 138375 584 139094 175 28 Ata te ahren, pailion. ß „U. ca Auf vielfeitigen Wunſch 

e . , ß 
inkauerſtraße 41. Sonn⸗ tag abends be Jung⸗ ederjagd, guter 8 5 7 u ” 

tag vorm. 9,% Age Predigt, |männeriiunde. Donners, 420 908 26 146768 1 a0 1 5 Re Fleißiges, Aaſaneng Gen Bande Offerten 1 2 für 2500 1 WM ghigten Preiſen. 
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1700000000000 %%% % ̃˙ͤ . ], | Durch 1111, 
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Julius Pohl. 


tag nachm. 5 Uhr Frauen⸗ Preiſe der Plätze für 


— abends har in Uhr 
ibel- und Gebetsſtunde. vorm. 0 uhr Predigt⸗ 
Landeskirchliche Ge- gottesdienſt. vorm. 11 Uhr 
mein chaft Schleuſenau. Kinder ottesdienſt. 

Dahnweg 4. Nachm. 2 Uhr Nakel. Vorm. 10 Uhr 
Kinderſtunde, nachm. /½5 Gottesdienſt, vorm. 11¼ 


½7 Uhr Singſtunde. 


701 84 175696 954 176011 276 744 177684 7908 verläßh, fleißig. Haus» Zeugn. vorh. Gefl. Off. Pomoxſta 
Otteraue Langenau. 
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wegen und für einen Teil d 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend, den 30. Januar 1937. 


Nr. 24. 


Pommerellen. 


29. Januar. 


Graudenz (Grudziadz) 


Laut letztem Polizeibericht wurden drei Männer und 
eine Frau wegen Diebſtahls feſtgenommen. Gefunden und 
auf dem 1. Polizeikommiſſariat abgegeben wurde eine Brille 
fim Futteral). Der Verlierer kann fie dort in Empfang nehmen. 


x Unfall. Während die 16 jährige Anaſtazja Jekel, 
Biſchofſtraße (Sw. Wofciecha) 41, in der Rehdenerſtraße (Gen 
Hallera) den Fahrdamm überquerte, wurde ſie von einem 
norüberfahrenden Leiterwagen jo heftig angefahren, daß ſie zu 

Boden ſtürzte und eine Verletzung des linken Beines erlitt. * 


Sonderbare Wege geht das Schickſal. Das erfuhr am 
Mittwoch vormittag in der Feſtungsſtraße (Forteczna) ein 
Radfahrer. Als er dieſe Straße paſſierte, bemerkte er. wie ein 
Junge von einem Brotwagen zwei Laib ſtahl und damit fort⸗ 
lief. Der Radler ſprang ſofort von ſeinem Fahrzeug, legte es 
auf den Fahrdamm nieder, eilte dem diebiſchen Bengel nach 
und konnte ihm die Brote abnehmen und ſie dem Wagenführer 
ſomit wieder verſchaffen. Inzwiſchen hatte aber einer der 
überall auf greifbare Beute lungernden Spitzbuben das auf 
dem Boden liegende Rad erſpäht, und die günſtige Konjunktur 
ausnutzend, es ergriffen und iſt damit verſchwunden. * 


x Geftshlen wurden aus dem Wladoſtaw Jamrogaſchen 
Lager. Schützenſtraße (M. Focha) 10, Flaſchen, Säcke und eine 
Laterne im Geſamtwerte von etwa 50 Zloty, Joſef Majkomiti 
aus Parsken (Parſki) bei Graudenz auf dem Wege zu ſeinem 
Wohnorte ſein 110 Zloty Wert beſitzenden Fahrrad. das er 
zeitweiſe ohne Aufſicht ſtehen hatte laſſen, ſowie Anna Bo⸗ 
rowezyk. Marktplatz (Rynek Glöwny) 6. aus ihrem in der 
Lindenſtraße (Legjonöw) befindlichen Kiosk Tabakfabrikate im 
Werte non 60 Zloty. E a 25 


— S—— 


Thorn (Zorun). 


Der Pommerelliſche Wojewodſchaftslandtag 


ſandte nach der Huldigung für den neuen Pommerelliſchen 
Wojewoden und einem auf die Republik und den Staats⸗ 
präftdenten ausgebrachten Hoch auf Antrag des Herrn Wa⸗ 
Gowiak ein Telegramm an die Einwohnerſchaft der Stadt 
Schwetz ab anläßlich der 25. Wiederkehr des Tages an dem 
die polniſche Bevölkerung dieſer Stadt bei der 
Reichstagswahl revoltiert hatte. > 
Landeshauptmann Lacki erſtattete ſodann eingehen⸗ 
den Bericht über die Wirtſchaft der Selbſtverwaltung 
1935/86, worauf auf Antrag der Prüfungskommiſſion die 
Entlaſtungserteilung erfolgte. — Über den Haushaltsvor⸗ 
anſchlag 1937/38 referierte Herr Mazur; danach ſchließt der 
Voranſchlag mit 8431731. Zloty ab. Auf der Ausgabenſeite 
befinden ſich 3475000 Zloty außergewöhnliche Ausgaben, 
auf der anderen Seite 3360 000 Zloty außergewöhnl 
Einnahmen. Gegen das Vorjahr wurde das Verwaltungs⸗ 
budget um 3 332 556 Zloty erhöht, was eine Erhöhung der 
Kredite für den Bau von Staats-, Kreis⸗ und Gemeinde- 
wegen auf 3 649 754 Zloty ermöglicht. Außerdem wurde der 
Schuldendienſt Kredit um 118 288 Zloty erhöht. Die übrigen 
Poſitionen des Haushalts entſprechen denen des Vorjahres 
i inafügi Anderungen. 
= ie 800 Ss Etats 1937/38 war erforderlich durch 
größere Ausgaben für die Unterhaltung der ft 5 
lichen Wege, ſodann für Anleihe-Abzahlung beim Lan⸗ 


er Kredite für den Bau von 


5 Fer ars lee Grödef, für den Bau von Gemeinde: 


Wofewodſchaftswegen, wobei 


die beiden letzten durch So 

edeckt find und die beiden eriten vom Staasſchatz Dat. 
D Eeöser. 3 ee betragen danach 5 074281 
Zum Sontenausgleih wurde das Wojewodſchafts⸗ 
Steuerkontingent auf 1303433 Zloty feſtgeſetzt; es iſt jomit 
um etwa 98000 Ztoty höher als im Vorjahre. Das neue 
Budget iſt im Hinblick auf die Vergrößerung von Inveſti 
tionsarbeiten öffentlichen Charakters, die ſich nicht mehr 
hingusſchieben laſſen, aufgeſtellt worden. = 
Der Haushaltsplan wurde ſchließich mit kleineren 
Anderungen und Verbeſſerungen angenommen. 

Landesſtaroſt acki gab bekannt, daß eine beim Deut 
ſchen Reich aufgenommene Hypothek von 8 Millionen Mark 
für von der Wofewodſchafts⸗Selbſtverwaltung übernom⸗ 
mene Objekte) in Verhandlungen mit den deutſchen B ör⸗ 
den auf dem Wege des Austauſchs alter deutſcher Papiere 
in Obligationen der neuen fünſprozentigen Konverſions⸗ 
anleihe geregelt werden könne, was genehmigt wurde. 
Beſchloſſen wurden ferner, auf der Chauſſee Thorn 
Graudenz den Abſchnitt zwiſchen Culmſee und Miſchke 
(Ehelmta und Mniſzek), ſowie die Straße von Thorn nach 
Ciechocinek zu Wojewodſchaftswegen zu erklären (letzt 
genannter kommt befondere Bedeutung als Hauptverkehrs⸗ 
ſtraße Warſchau Thorn —Gdingen zu), ſodann die uf⸗ 
nahme einer langfriſtigen Millionen⸗Anleihe aus dem Ar- 
beitsfundus zum Bau von Wojewodſchaftswegen und 
Brücken in Pommerellen. Die Herren Bork, Notar Gauze, 
Mazur, Rechtsanwalt Michalek und Sierſzewſki wurden in 
eine Kommiſſion zwecks Durchführung der geſetzlich vor⸗ 
geſchriebenen Statutenänderungen bei den Kommunal⸗ 
Sparkaſſen gewählt, Herr Bork außerdem in den Rat der 
Wojewodſchafts⸗Kommunal⸗Sparkaſſe. 

Folgenden Dringlichkeitsanträgen wurde ſtattgegeben: 
1. Beantragung der Rückverlegung des Appellationsgerichts, 
2. des Schulkuratoriums nach Thorn, und 3. Beantragung 
beſchleunigter Feſtſetzung größerer Wojewodſchaftsgrenzen. 
Nach Besprechung einiger kleinerer Angelegenheiten ſchloß 
der Marſchall die Sitzung nach fünfſtündiger Dauer. 


+ Der Waſſerſtand der Weichſel betrug Donnerstag früh, gegen 
den Vortag um 16 Zentimeter angewachſen, 1,54 Meter über Nor⸗ 
mal, während die Eisdecke eine Stärke von bereits 31 Zentimetern 
aufwies. . N 2» 

* Die Regiſtrierungs kommiſſion für mechaniſche Fahr⸗ 
zeuge wird in Thorn am 1. und am 15. Februar, jeweils 
von 8 bis 13½ Uhr, amtieren. 2 15 85 


* 


t Ausſchreibung. Die Eiſenbahn⸗Bezirksdirektion Thorn, 
Vorratsabteilung in Bromberg, hat eine unbeſchränkte Aus⸗ 
ſchreibung erlaſſen für die Lieferung von Kohlen⸗ und 
Waſſerſtoff, Azetylen, Olfarbe hell⸗ und dunkelgrau, Mennig, 


Lackbenzin ſowie Karbolineum. Auskünfte über Mengen⸗ 


bedarf, Lieferungsbedingungen uſw. erteilt die Vorrats⸗ 
abteilung in Bromberg perſönlich oder durch die Poſt. * * 


t Der Verein der Reſtaurateure in Thorn hielt im 
Fürſtenzimmer des „Artushofs“ feine diesjährige Haupt⸗ 
verſammlung ab, auf der die Wahl des Vorſtandes erfolgte. 
1. Vorſitzender Z. Wojdak. 2. Vorſitzender K. Dabromifi, 
Schriftführer R. Hermanowſki, Kaſſierer M. Koplinſki, Bei⸗ 
ſitzer: F. Dziegielewſki, R. Mackowiak, M. Mackowicz, 
W. Napieraka, Cz. Wanfki und K. Witek, Rechnungsprüfer: 
Grelewicz, Polanowſki und Raczynſki. Nachdem der neue 
Vorſitzende Herrn Penkalla, der dieſes Amt 15 Jahre inne⸗ 
gehabt hat, den Dank für ſeine außerordentlich erfolgreiche 
Arbeit ausgeſprochen hatte, ernannte die Verſammlung 
dieſen einſtimmig zum Ehrenmitglied. Nach der Beſchluß⸗ 
faſſung über den neuen Haushaltsplan wurde die Jahres⸗ 
ſitzung geſchloſſen. * . 

Die Feuerwehr wurde Dienstag abend gegen 8 Uhr 
nach der Schloßſtraße (ul. Przedzamceze] 6 gerufen, wo in 
der zur Thorner Schloßmühle (Torunſki Mlyn Zamkowy) 
gehörenden Garage Feuer ausgekommen war. Bei ihrem 
Eintreffen war ein ganz neuer Kraftwagen, der dem Notar 
Teofil Schab gehörte, nicht mehr zu retten; er verbrannte 
völlig. Der zweite Wagen, gleichfalls Herrn S. gehörig, 
wurde ſchwer beſchädigt. Da ein Übergreifen des Brandes 
befürchtet wurde. wurden die in den anderen Abteilungen 
ſtehenden Autos durch die Wehr ins Freie geſchoben. Das 
Feuer, das außerdem Gebäudeſchaden in Höhe von ungefähr 
500 Zloty angerichtet hat, wurde bald gelöſcht. Entſtehungs⸗ 
urſache war eine beim Ankurbeln des einen Wagens ent- 
ſtandene Benzinerploſion, durch die der Chauffeur Edward 
Guzinſki ſich Verbrennungen dritten Grades zuzog, ſo daß 
er in das Städtiſche Krankenhaus eingeliefert werden mußte. 
Die beiden Kraftwagen haben einen Wert von 10 700 Stoty. 


= Aus dem Stadt: und Landkreis Thorn, 28. Januar. 

Der Polizei wurden am Mittwoch fünf Diebſtähle gemeldet. 

von denen einer aufgeklärt werden konnte. Zu Protokoll 

genommen wurden drei lübertretungen polizeilicher Ver⸗ 

waltungsvorſchriften und ein Verſtoß gegen Wegeordnungs— 

beſtimmungen. { 8 
— 22 w — 


Konitz (Chojnice) 


tz Der Deutſche Frauenverein hielt im Deutſchen Heim 
ſeine Jahreshauptverſammlung ab. In herzlichen Worten 
begrüßte die Vorſitzende, Frau Luiſe Gehrke. die Er⸗ 
ſchienenen und gedachte der im vergangenen Jahr ver⸗ 
ſtorbenen acht Mitglieder. Nach Verleſung des Geſchäfts⸗ 
berichts erſtattete der Kaffterer, Herr Raſchke, den Kaſſen⸗ 
bericht. Bei der nun folgenden Vorſtandswahl wurde der 
alte Vorſtand wiedergewählt. An die Stelle des Herrn 
Raſchke. der aus Geſundheitsrückſichten ſein Amt nieder⸗ 
legte, trat Herr Kordenat. Die Vorſitzende dankte 
Herrn Raſchke für die dem Verein in 17 Jahren geleiſtete 
Arbeit. DR + 

tz Die Ortsgruppe Bonftetten des VDE veranitaltete 
ein Wintervergnügen, das ſtark beſucht war. Zwei luſtige 
Einakter, mehrſtimmige Lieder der Jugendgruppe uſw. ver⸗ 
ſchönten das gelungene Feſt. Der Tanz hielt alt und jung 
bis in die frühen Morgenſtunden beiſammen. + 

tz Aus unaufgeklärter Urſache entitand in dem Teer⸗ 
lager der Gasanſtalt ein Brand. Den Bemühungen der 
Arbeiterſchaft und der Freiwilligen Feuerwehr gelang es, 
das Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken. + 


r 


Remontemürkte in Pommerellen 


werden am 3. Februar d. J., von 12 Uhr mittags ab, auf 
der Eiſenbahnſtation Konitz (Chojnice) und am 5. Fe⸗ 
bruar, von 10 Uhr vormittags ab, auf der Eiſenbahnſtation 
Putzig (Puck) abgehalten. 5 


Der Fiſcherhafen von Hela zugefroren. 


Infolge der großen Kälte iſt der Fiſcherhafen in Hela 
vollſtändig zugefroren. Eine ganze Reihe von Fiſchkuttern 
konnten durch die Beſitzer nicht mehr aus dem Hafen heraus⸗ 
gebracht werden. Dieſe Kutter ſind jetzt in Gefahr, durch 
die Eismaſſen zerdrückt zu werden. Es müſſen deswegen 
Eisbrecher nach Hela gehen, um die Schiffe in Sicherheit 
zu bringen. 


ch Berent (Koscierzyna), 28. Januar. Körſtationen 
ſtaatlicher Hengſte befinden ſich im Kreiſe Berent für die 
Zeit vom 15. Januar bis zum 31. Mai d. M. in Berent 
ſelbſt bei Jan Zynda, Kapellenſtraße, ferner in Wenzkau 
bei Gieldon und in Sobacz bei v. Eſden⸗Tempfki. 

Das Goldene Ehejubiläum begeht am 31. Ja⸗ 
nuar das Ehepaar Johann und Marianne Steine in 
Berent, Kapellenſtraße. 


„ Culmſee (Chelmza), 2. Januar. Ein Keller⸗ 
brand entſtand kürzlich im Hauſe des Herrn Fritz in der 
Thornerſtraße (ul. Torunſka) und konnte in kurzer Zeit 
durch die Feuerwehr gelöſcht werden. 


h Gorzuo, 28. Januar. Von einem Schadenfeuer 
wurde wieder die Dorfgemeinde Mieſionskowo (Mieſigcz⸗ 
kowo) heimgeſucht. Niedergebrannt ſind drei Gehöfte. Das 
Feuer brach beim Schmied Bulkowſki aus und griff dann 
auf die benachbarten Gehöfte der Landleute Jaskulſki und 
Drozdowſki über und legte alles in Aſche. Lebendes und 
totes Inventar iſt teilweiſe mitverbrannt. Es muß bemerkt 
werden, daß D bereits im vorigen Jahr, als damals ſechs 
Gehöfte einem Brande zum Opfer fielen, gleichfalls ab⸗ 
gebrannt iſt, ohne verſichert geweſen zu ſein. Kaum hatte 
er wieder aufgebaut, traf ihn jetzt zum zweiten Male der 
harte Schlag. Drei Familien ſind in dieſer harten Kälte 
durch den Brand obdachlos geworden. Die Polizei hat eine 
Unterſuchung eingeleitet. In Zaboromo brannte am 
Dienstag das Anweſen des Landwirts Szuſtakowſki nieder. 
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Autotaxen, Omnibusse 
vermietet für F 


ch Karthaus (Kartuyz), 28. Januar. In der letzten 
Sitzung des Stadtparlaments erfolgte durch den Staroſten 
die Einführung und Vereidigung des neuen Bürgermeiſters 
Lewinſki. 


Die nächſte Baconſchwein⸗Abnahme erfolgt in Karthaus 
am Mittwoch, dem 3. Februar. 


e Kokocko, 27. Januar. Am Sonntag, dem 24. Januar, 
fand in der Erlöſerkirche zu Kokocto die Einführung der 
Mitglieder der kirchlichen Körperſchaften ſtatt. 


Am 23. Januar führte die Ortsgruppe Kokocko der 
Deutſchen Vereinigung im Saale des Herrn Schiemann 
in Scharneſe (Czarze) ihr diesjähriges Wintervergnügen 
durch. Es wurden zwei gut eingeübte Laienſpiele auf⸗ 
geführt und mehrere Lieder zu Gehör gebracht. Der Saal 
war bis auf den letzten Platz beſetzt. 


p Nenftadt (Wejherowo), 28. Januar. Im hieſigen 
Standesamt wurden in der Zeit vom 13. bis 21. Ja⸗ 
nuar acht Geburten, zwei Eheſchließungen und neun 
Todesfälle gemeldet. 


Br. Neuſtadt (Wejherowo], 28. Januar. Der Arbeiter 
Alois Dolinſki aus Dirſchau verließ ſeine Ehefrau 
und ging auf die Wanderſchaft. Er kam ſchließlich nach 
Luſin, wo er die Wanda Kotlowſka kennen lernte und ſich 
mit ihr verlobte, dabei aber verſchwieg, daß er bereits ver⸗ 
heiratet iſt. Als das Aufgebot beim Standesamt beſtellt 
war und der Bräutigam die nötigen Papiere beſchaffen 
ſollte, ſtellte ſich der Schwindel heraus. D. hatte ſich jetzt 
vor dem Landgericht zu verantworten und wurde zu zwei 
Jahren Gefängnis verurteilt. i 


h Soldan (Dzialdowo), 27. Januar. Vorübergehende 
fanden am Eiſenbahnfahrdamm in der Nähe der Nieder⸗ 
hoferſtraße (ul. Kſiezodworſkal die Leiche eines Säug⸗ 
lings männlichen Geſchlechts. die am Kopfe eine Ver⸗ 
letzung aufwies, vor. Der Leichnam wurde in die Leichen⸗ 
halle gebracht. Eine Obduktion wird durchgeführt. N 


Freie Stadt Danzig. 
Ein Stellwerk niedergebraunt. 


In dem Stellwerk SO Saſpe, das zwiſchen Lauental 
und Neufahrwaſſer liegt, war aus bisher noch unbekannter 
Urſache ein Brand ausgebrochen, dem das Stellwerk, mit 
den techniſchen Einrichtungen völlig zum Opfer fiel. In⸗ 
folge des ſtarken Froſtes geſtalteten ſich die Löſcharbeiten 


äußerſt ſchwierig. 5 


Störungen im Eiſenbahnverkehr 
infolge des herrſchenden Froſtes. 


Der bereits ſeit Tagen anhaltende ſtarke Froſt hat 
auch im Eiſenbahnverkehr Störungen verurſacht. So ent⸗ 
ſtand auf dem Vorortbahnhof Oliva ein Schienenbruch, der 
eine lange Zugſtörung verurſachte. Es traten Ver⸗ 
ſpätungen ein, da der Verkehr zwiſchen Langfuhr und 
Zoppot eingleiſig abgewickelt werden mußte. Einzelne 
Züge mußten ſogar ausfallen. Auch ſind in den Zügen 
teilweiſe die Dampfheizungen zugefroren. Die Elektriſchen 
Triebwagen wurden aus dem Verkehr gezogen, weil ſich 
die Abteile ohne Dampf nicht mehr ausreichend durch⸗ 
heizen laſſen. 7 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Ein Staroſt wegen Beleidigung 
eines Arbeiters verurteilt. 


Der Kreisſtaroſt von Lodz, Makowſki, batte als 
Strafreferent den Arbeiter Tadeuſz Jedrzejezak zu 
einer Strafe wegen Teilnahme an einer illegalen Ver⸗ 
ſammlung verurteilt. Der Arbeiter wurde ſpäter vom 
Bezirksgericht, bei dem er Berufung eingelegt hatte, frei⸗ 
geſprochen. In der Begründung ſeines Urteils hatte der 
Staroſt den Angeklagten durch verſchiedene Redewendungen 
und Ausdrücke ſchwer beleidigt, weshalb der Arbeiter eine 
Klage einreichte. Das Burggericht in Lodz ſprach den 
Staroſten Makowſki frei. Das Bezirksgericht jedoch, das 
ſich als II. Inſtanz mit dieſer Angelegenheit befaſſen 
mußte, verurteilte den Staroſten zu zwei Wochen Arreſt 
mit Bewährungsfriſt — mit der Begründung, daß der Be⸗ 
amte nicht das Recht habe, einen Menſchen zu beleidigen, 
der ihm gegenüber wehrlos ſei. Der Verurteilte wandte 
ſich nun an das Höchſte Gericht, das ſich jedoch ebenfalls 
auf den Standpunkt des klagenden Arbeiters ſtellte und 


das Urteil des Bezirksgerichts beſtätigte. 
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Thorn. 


Hebamme e 
Montag den 1. Februar. g 4 
im ElubHaus, — 80 eee . 
Kölner Karneval ral. Aasriten. 
e ee || "a 
8 Butterezport, Torunila 6. file ende e. 
tritt nur gegen Einladung! * 3 
Geſuche wegen r ſind an den 155 a 
orſtand zu richten. Kindergottesdienft. Don⸗ 
„ 5 * 
a r. Gramie Er Kr 5s Uhr 
Tuchel. Vorm. 10 Uhr 
Predigtgottesdienft 


Privatautos 15. immer- Wohnung nn 


mit Zentralheizung z. 
ahrten een: Wu sw 


billigst 8714 ul. Stai ica 5, 5 Leſegottesdienſt. 
Garözielewsk | 8 Vorm. 10 Uhr 
Sobieskiego 13, Fel. 433 Leſegottesdienft. N 


r 


9 A ich f t 8 2. a) bie Gemeinde Roſſow mit Roſſow Gut, Gemeinde Netzeband 
05 e sge E Die in 8 1 Abſatz 1 genannten Gemeinden werden mit der mit Dovenſee, Druſedow und Grüneberg. Gemeinde Schönbera mit 


7 “ Stadt Hamburg und den beim Lande Hamburg verbleibenden Ges | Doßkrug — ſämtlich bisher zum Landkreis Waren gehörig — unter 
a über die „Flurbereinigung + | meinden au einer Gemeinde zuſammengeſchlouen; fie führt die [Eingliederung in den Landkreis Oſtpriegnitz. Reglerungsbezirk 
Das „Belek Aber Groß-⸗Hamburn und aubere Gebietsbereini- | Bezeichnung „Danfetabt Hamburg“. 


Pots dam: 
gungen“, 88 3—5 b) die Gemeinden Hammer, Mannhagen, Panten, Horſt, Walks⸗ 
er, do daB eich kabinett am 28. Dannar verabiäledete, hat regeln die Aufſicht über die Gemeindeangelegenheiten, die Ver⸗ 


felde und Domhof Ratzeburg — ſämtlich bisher zum Landkreis 


en Artikel 1 fahung und Verwaltung ſowie die Rechnungsprüfung des Landes Schönberg gehörig — unter Eingliederung in den Landkreis Her⸗ 
5 Groß⸗Gambu 2 und der Hanjeftadt Hamburg. zogtum Lauenburg, Regierungsbezirk Schleswig: 
\ 1 2b. Artikel 2. o) der Glanz⸗See — bisher zum Landkreis Stargard N 

1. Auf bas Laud Hamburg —— von Preuben über: 5 se 5 = 121 8 in den Landkreis Templin, Re 

t 8 rungsbezirk Potsdam. 
| a) Die Stadtkreiſe Altona und Wandsbek (Nenierungsbezirt 1. Das Land Lübeck mit Ausnahme jeiner im Lande . 

Schleswig), 3 Gemeinden Schattin und Ütecht geht anf 3 es 3 en von 2 . ä 
Regie ru a an reußen e r. a ie einden nnow, annshagen und ? 
Lunczurgh, Stadtkreis Harburg⸗ Wilhelmsburg nas bezirt 2. Es werden zugeteilt die Stadt Lübeck als Etadt- | — bisher zum Landkreis Demmin gehörig — unter Eingliederung 

e) die Gemeinden Bergſtedt, Billſtebt. Bramfeld, Duvenitedt kreis dem Reglerunasbezirk Schleswig und die Ge⸗ in den Landkreis Malchin: 

Hummelsbüttel, Lemſahl⸗Mellingſtedt, Lohbrügge. Poppenbüttel. | meinden Dücelsdorf, Siertsrade. Behlendorf, Yollenbed, Abs b) Quaslinermübte (Gemeinde Jännersdorf) — bisher zum 
Rahlſtedt, Safel, Steilshop, Wellingsbüttel (e ab eis Stormarn. elde. Gieſendorf, Harmsdorf, Nuſſe. Poggenſee. Ritzerau. Groß Landkreis Oſtpriegnitz gehörig — unter Eingliederung in den Land⸗ 
Regierungsbezirk Schleswig) elling anner „ 8 1 5 Bin dem nahen. Hering: kreis Parchim; 

8 > um Lauenburg, Regierungsbezir eswig. Die Zuteilung der e) der Gutsbezirk Groß-Menom — bisber zum Landkreis 
ee ee eee HIRE> en es Anteil), Dinau, Krumbeck und Mal Nuvpin geböria — unter Eingliederung in den Landkreis Star 
j „ 2 * 9 * ar 7 

u die Gemeinde Cranz (Landkreis Stade, Regierungsbezirk 8 7. 4 10 der ne — 8 Landkreis Templin ge⸗ 
g i 1. Der Stadtkreis Wilhelmshaven (ohne Eckwarderhörn! geht I / Wankfzeik Ctargard: a 
2 ey 1 1 A ie 3 von Preußen auf das Land Oldenburg über und wird mit dem n a = ee a Aa ” 
— 4 1 5 et 555 05 es ſtorf * 10 zie rechts der | Stadtkreis Rüſtringen zuſammengeſchloſſen. Der Stadtkreis führt altederung in Landkreis Stargard. let 
——— 3 n —— . 6 3 pe rburg, Res | den Namen Wilhelmshaven. 3. Auf Mecklenburg geben von dem bisber lübiſchen Tandgeb 
F Fr 4 2. Der Wohnplatz Edwarderbörn geht von Preußen über: 5 
glerungsbezirk Lüneburg), auf das Land Oldenburg über und wird in die Gemeinde] Die Gemeinden Schattin und Utecht unter Eingliederung 
eL gen Fegerl 2. l. ge Im ages nei W | 
andkreis » 

er 8 8. Artikel s. 

2. Auf das Land Preußen gehen von Hamburg über: 1. Der oldenburgiſche Landesteil Birkenfeld geht auf das Land 5 88 10—18 > 

a) Die Stadt Geeſthacht unter Eingliederung in den Land⸗ Preußen über und bildet einen Landkreis in der Rheinprovinz. enthalten gemeinſame Vorſchriften über den Rechtsübergang 
kreis Herzogtum Lauenburg, Regierungsbezirk Schleswig, 2. Der oldenburgiſche Landesteil Lübeck geht auf das Land Artikel 4. 

b) die gemeinden Groß Hans dorf und Ehmalenbed 1 1910 nn et „ 1 

1 & ; uran . Anteil), Diſſau, Krumbeck un ndorf den = 
„ in den Landkreis Stormarn. Realerunas bezirk Treis Eutin im Regierungsbezirk Schleswig. enthält Übergangs vorſchriften rechtlicher und finanzieller Natur. 
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| Donnerstag, den 4. Februar. 


Dienstag, den 2. Februar. 
Deuiſchlandſender. 


Deutſchlandſender. 


Rundfunk⸗ Programm. 


Sonntag, den 31. Januar. 
Deutſchlaudſender. 


06.00: Hafenkonzert. 08.00: Der Bauer ſpricht — Der Bauer 
hört. 09.00: Sonntagmorgen ohne Sorgen. 10.30: Fantaſien auf 
der Wurlitzer Orgel. 11.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Kinderſunk⸗ 
ſpiel. 14.30: Däniſche Volkstänze aus Kopenhagen. 14.25: 
2. Reichs⸗Skiwettkampf der Hitlerjugend 1937. 15.00: Däniſche 
Volkstänze aus Kopenhagen. 15.30: Funkbericht vom Fußball⸗ 
Länderſpier Deutſchland Holland in Düffeldorf, 2. Halbzeit. 16.10: 
Schallplatten. 17.30: Franz Schubert und fein Fre ndeskreis. 
Bilder aus dem Leben eines großen Muſikers. 18.00: Schöne 
Melodien. 19.40: Internationale Winterſportwoche in Garmiſch⸗ 


Partenkirchen. 0.00: Weber⸗Wagner⸗Konzert. 22.20: 


vom 
Internationalen Reit» und Fahrturnier in der Deutſchlandhalle. 


29.30: Wir bitten zum Tanz! 
Ksuigsberg - Danzig. 
08.00: Hafenkonzert. 10.00: 2. Reichs⸗Skiwettkampf der Hitler⸗ 


jugend 1937. 11.00: Mittag⸗Ronzert. 14.00: Schachfunk. 14.45: 
Wiener Melodien auf Scha platten. 15.15: Für deutſche Frauen. 


15.80: Funkbericht vom Fußball⸗Länderſpiel Deutſchland— Holland 


in Düſſeldorf, 2. Halbzeit. 16.10: Muſik zur Unterhaltung. 18.00: 
Unſere Hausmuſikgemeinſchaft. Muſikliebhaber vor dem Mikro⸗ 


phon. 19.50: Oſtpreußen⸗Sportecho. 20 10: Abend⸗Konzert. 22.20: 
unkbericht vom Städtewettkompf im Kunſtturnen Königsberg 


anzig. 22.40: Wir bitten zum Tanz! 
Breslau Gleiwitz. 


05.00: Volksmuſik. 06.00: Hafenkonzert. 08.10: Volksmuſik. 
09.00: Bilder der Heimat. 9.20: Cembalo⸗Muſik. 10.00: Frohe 
Klänge am Sonntagmorgen. 11.00: Mittag⸗Konzert. 14.10: Für 


die Frau. 14.25: Ruf der Jugend. 14.50: Der Förderturm. 
15.30: Funkbericht vom Fußball ⸗Länderſpiel Deutſchland — 
Holland in Düſſeldorf, 2. Halbzeit. 16.10: Das fröhliche Dorf. 
18.10: Dann ward ein Wunder vor mir aufgetan. Ein Gedicht⸗ 
kreis um die Mutter. 18.55: Klaviermuſik. 19.40: Sportereigniſſe 
des Sonntags. 20.00: Muſikaliſcher Stafettenlauf. 22.30: Wir 
bitten zum Tanz! 22.50: Schubert⸗Zyklus. 


Leipzig. 


06.00:- Hafenkonzert. 08.00: Klaviermuſik auf Schallplatten. 09.00: 
Das ewige Reich der Deutſchen. 10.30: Schallplatten. 11.00: 
Mittag⸗Konzert. 14.25: Muſik für Kino⸗Orgel. 14.50: Muſik mit 
Harfe. 15.30: Funkbericht vom Fußball⸗Länderſpiel Deutſchland 
2 in Düſſeldorf, 2. Halbzeit. 16.30: Vom Hundertſten ins 
auſendſte. Der bunte Sonntag⸗Nachmittag. 18.30: Carl Maria 
von Weber. Ein Lebensbild. 19.30: Sportfunk. 19.40: Inter⸗ 
nationale Winterſportwoche in Garmiſch⸗Partenkirchen. 20.00: 
Eurvanthe. Romantiſche Oper von Carl Maria von Weber. 
22.20: Echo vom Internationalen Reit⸗ und Fahrturnier in der 
Deutſchlandhalle. 22.30: Wir bitten zum Tanz! 


Warſchan. 


08.00: Choral. 08.03: Schallplatten. 09.00: Gottesdienſt. 10.45: 
Weihnachtschöre. 11.45: Schallplatten. 12.00: Orcheſter⸗ und 
Klavierkonzert. 14.00: Chorgeſang. 14.30: Unterhaltungs konzert. 
15.10: Chor- und Klavierkonzert. 17.00: Leichte Muſik. 19.20: 
Schallplatten. 21.00: Heitere Sendung. 21.30: Gefang. 22.00: 
Aus Tonfilmen. 22.30: Schallplatten. 


Montag, den 1. Februar. 
Deutſchlandſender. 


06.00: Fröhlicher Wochenanfang. 10.00: Schulfunk. 11.30: Der 


Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 12.00: Mittag⸗Konzert. 12.28: 


Start der Werbewagen der Reichs rundfunkkammer zu ihrer 
a een afahrt in die Dörfer. Es ſpricht Reichs⸗ 
e 


ndeleiter Hadamovſky. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 
15.15: Volkslieder aus dem Teſſin. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 


17.60: Der Spiegel. Luſtige Tiergeſchichten. 18.25: Ein Schau⸗ 
ſpieler ſingt. 19.00: Guten Abend, lieber Hörer! 19.45: Deutſch⸗ 
land⸗Echo. 20.00: Kernſpruch. 20.10: Deutſcher Kalender: Februar. 
Ein Monatsbild vom Königswuſterhäuſer Landboten. 21.00: 
Neue italieniſche Muſik. 22.20: Echo vom Internationalen Reit⸗ 
und Fahrturnier in der Deutſchlandhalle. 22.30: Eine kleine 


Nachtmuſik. 23.00: Es meldet ſich zur Stelle die ultrakurze Welle! 
Königsberg » Danzig. 


06.00: Schallplatten. 06.80: Frühkonzert. 08.00: Morgenandacht. 


08.40: Konzert. 10.00: Schulfunk. 11.40: Nachrichten für den 
Bauern. 12.00: Schloßkonzert Hannover. 14.10: Heute vor 


Jahren. Gedenken an Männer und Taten. 14.25: Kleine Muſik 


auf Schallplatten. 15.40: Und nun ſpricht Danzig! 16.00: Nach⸗ 
mittag» Konzert. 18.00: Muſikaliſcher Abendbummel. 19.00: 
Soliſten muſizieren. 20.10 Königsberg: Koſtproben aus neuen 


Operetten. 20.10 Danzig: Vom Geheimnis in uns. Ein Chor⸗ 


edicht mit Orcheſter. 20.45: Danzig: Abend ⸗ Konzert. 21.15: 
önigsberg: Die verliebte Tante. Hörſpiel. 22.40: Das Herz 
muß dabei ſein. ö 


Breslau » Gleiwitz. 


05.00: Frühmuſik. 06.30: Frühkonzert. 08.80: Konzert. 10.00: 
Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei 
bis Drei! 16.20: Kleine Kammermuſik. 17.00: Nachmittag⸗ 
Konzert. 19.00: Der oberſchleſiſche Zeitfunk berichtet. 19.00: 
Guten Abend, lieber Hörer! 20.10: Der Blaue Montag. 22.30: 
Tanzmuſik. 23.00: Stimme der Heimat. 


Warſchan. 


08.30: Choral. 06.50: Schallplatten. 07.30: Schallplatten. 12.00: 
Mliitärkonzert. 15.15: Schallplatten. 16.80: Chorgeſang. 17.15: 
Soliſtenkonzert. 19.80: me Muſik. 20.15: Klaviermuſik. 21.30: 
Ghorgelang. 22.00: Sinfoniekonzert. 28.00: Schallplatten. 


06.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 10.00: Schulfunk. 10.30: 
röhlicher Kindergarten. 11.40: Der Bauer ſpricht — Der Bauer 
ört. 12.00: Mittag⸗Konzert. 4.00: Allerlei — von Zwei bis 
Drei! 15.45: Schallplatten: Mattia Battiſtini ſingt. 16.00: Nach⸗ 
mittag⸗Konzert. 17.00: Der Skimeiſter. Geſchichte vom Winter⸗ 
ſport. 7.50: Klaviermuſik. 18.20: Politiſche Zeitungsſchau. 18.40: 
Weltpolitiſcher Monatsbericht. 19.00: Guten Abend, lieber Hörer! 
19.45: Deutſchland⸗Echo. 20.00: Kernſpruch. 20.10: Wir bitten 
zum Tanz! Kleiner Roman in Schlagern. 22.20: Echo vom 


Internationalen Reit⸗ und Fahrturnier in der Deutſchlandhalle. 


22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: Meiſterplatten. 


Königsberg » Danzig. 
06.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 08.00: Morgenandacht. 
08.40: Muſik am Morgen. 10.00: Schulfunk. 11.00: Engliſcher 

Schulſunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.10: Heute vor .. Jahren. 
Gedenken an Männer und Taten. 14.30: Chöre und Klavier» 
muſik. 15.10: Kinderfunk. 15.50 Königsberg: Schallplatten. 15.50 
Danzig: Nachmittag⸗Konzert. 17.40 Königsberg: Oſtpreußiſche 
Dichter: Gerhard Tilk. 17.40 Danzig: Drei junge Danziger 
Dichter: Horſt Hermann Below, Horſt Gapert, Lotte Horn. 18.00: 
. age 20.10: Karneval am Pregel. 22.40: Tanz⸗ und Volks⸗ 
mu 


Breslau - Gleiwitz. 

05.00: Kino⸗Orgel⸗Konzert. 06.80: Frühkonzert. 08.30: Mufif am 
Morgen. 10.00: Schulfunk. 11.45: Für den Bauern. 12.00: 
Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 16.00: 
Kinderfunk. 16.30: Für die Frau. 17.00: Kleines Konzert. 18.00: 
Konzert. 18.50: Zur Erzeugungsſchlacht. 19.00: Deutſche im 
Ausland, hört zu! Verſchneite Heimat. 20.10: Konzert. 22.35: 
Tanz⸗ und Volksmuſik. 


Leipzig. 

06.30: Frühkonzert. 08.20: Kleine Muſik. 08.30: Muſik am 
Morgen. 09.30: Spielturnen. 10.00: Schulfunk. 10.45: Heute 
vor .. Jahren. 11.45: Für den Bauern. 12.00: Mittag⸗Konzert. 
14.15: Schallplatten. 15.00: Für die Frau. 16.00: Kurzweil am 
Nachmittag auf Schallplatten. 17.30: Muſik zum Feierabend. 
19.00: Schatzgrube. Von Geſpenſtern und andere ſeltſame Ge⸗ 
ſchichten. 19.25: Lob des Tanzes. Hörfolge. 20.10: Das Feſt der 
Maske. Muſik zum Karneval. 22.20: Echo vom Internationalen 
Reit⸗ und Fahrturnier in der Deutſchlandhalle. 22.30: Tanz 
bis Mitternacht. 


Warſchan. 8 
08.00: Choral. 08.08: Unterhaltungskonzert. 09.00: Gottesdienſt. 
10.40: Schallplatten. 12.00: Unterhaltungskonzert. 14.00: Chor⸗ 
geſang, 14.45: Polniſche Volkstänze. 16.15: Schallplatten. 17.15: 
Tanzmuſik. 18.40: Klavierkonzert. 19.25: Schallplatten. 21.00: 
Orcheſter⸗ und Geſangskonzert. 22.30: Schallplatten. 


Mittwoch, den 3. Februar. 

Deutſchlandſender. 

06.00: Schallplatten. 06.80: Frühkonzert. 10.00: Schulfunk. 10.30: 
8 Kindergarten. 11.30: Der Bauer ſpricht — Der Bauer 
Ört: 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis 
Drei! 15.15: Klavierwerke von Chopin. 15.45: Liederſpiel von 
Robert Schumann. 16.00: Nathmittag⸗Konzert. 17.00: Kraut und 
Nüben. Maſuriſche Geſchichten. 18.00: Der Schüchterne. Ein 
Tanz in ſechs Runden. 18.20: Der Dichter ſpricht. Otto Wohl⸗ 
gemuth ſpricht Gedichte und Geſchichten aus dem Bergmannsleben. 
18.40: Sportfunk. 19.00: Guten Abend, lieber Hörer! 19.45: 
Deutſchland⸗Echo. 20.00: Kernſpruch. 20.10: Die Bläſervereinigung 
der Berliner Staatsoper ſpielt. 20.45: Stunde der jungen Nation. 
21.15: Soldaten⸗Lieder und ⸗Märſche. 22.20: Echo vom Inter⸗ 
nationalen Reit und Fahrturnier in der Deutſchlandhalle. 22.90: 
Eine kleine Nachtmuſik. 28.00: Wir bitten zum Tanz. 

Königsberg » Danzig. 
06.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 08.00: Morgenandacht. 
08.40: Muſikaliſche Frühſtückspauſe. 10.00: Schulfunk. 11.05: 
Mütter und ihre Kinder. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.10: Heute 
vor... Jahren. Gedenken an Männer und Taten. 14.30 Königs⸗ 
berg: Schallplatten. 14.40 Danzig: Klaviermuſik von Tora von 
Poſt. 16.15: Klingende Farben. 18.00: Bunter Nachmittag. 19.00: 
Die Schwierigkeit iſt immer klein, man muß nur nicht verhindert 
ſein. Kleiner Spaziergang durch Wilhelm Buſchs Werk. 20.18: 
Stunde der jungen Nation. 20.45: Schubert⸗Zyklus. 23.40: Unter: 
haltungs⸗ und Tanzmuſik. 

Breslau Cleiwitz. 
05.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 08.30: Muſikaliſche Früh⸗ 
ſtückspaufe. 10.00: Schulfunk. 11.45: Für den Bauern. 12.00: 
Mittag- Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 16.00: 
Kinderfunk. 17.00: Zwiſchenſpiel auf Schallplatten. 17.10: Nach⸗ 
mittag⸗Konzert. 18.00: Bunter Nachmittag. 19.00: Kreuzfidele 
Muſikanten. 20.15: Stunde der jungen Nation. 20.45: Die Funk: 
Zanzfapelle ſpielt auf! 22.30: Unterhaltungs⸗ und Tanzmuſik. 
23.05: Deutſches Konzert aus Zürich. 


Leipzig. 


06.30: Frühkonzert. 08.20: Kleine Muſik. 08,80: Muſikaliſche 
rühſtückspauſe. 10.00: Schulfunk. 10 45: Heute vor ... Jahren. 
1.45: Für den Bauern. 12.00: Muſik für die Arbeitspauſe. 
13.15: Mittag⸗Konzert. 14.15: Schallplatten. 16.00: Kurzweil am 
Nachmittag auf Schallplatten. 17.10: Für die Frau. 17.30: Muſi⸗ 
laliſches Zwiſchenſpiel. 18.00: Bunter Nachmittag. 19.00: Rund 
um den Auersberg. Ein zünftiger Winterabend. 20.15: Stunde 
der jungen Nation. 90.48: Hier ſpricht die Deutſche Arbeitsfront 
21.00: Johannistrieb. Ein Funkſchwank. 22.20: Echo vom Inter⸗ 
nationalen Reit⸗ und Fahrturnier. 22.30: Nacht⸗Konzert. 


06.80: Choral. 06.50: Schallplatten. 07.30: Schallplatten. 12.00: 
Schallplatten. 15.15: N 16.10: Muſikaliſches 
Allerlei. 16.30: Soliſten konzert. 17.20: Unterhaltungs konzert. 
19.20 2 Schallplatten. 21.00: Chopin und Georges Sand. Hörfolge 
mit Muſik. 21.40: Violinmuſik. 22.10: Tanzmuſik. 


06.00: Schallplatten. 06.80: Frühkonzert. 10.00: Schulfunk. 11.30: 
Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 12.00: Mittag⸗Konzert. 
14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.45: Muſikaliſche Kleinig⸗ 
keiten auf Schallplatten. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.00: 
Klaviermuſik. 18.45: Was intereſſiert und heute im Sport? 
19.00: Guten Abend, lieber Hörer! 19.45: Deutſchland⸗Echo. 
20.00: Kernſpruch. 20.10: Im Reiche der italieniſchen Oper. 
Schallplatten⸗Konzert. 21.00: Die großen deutſchen Einfonifer. 
22.20: Echo vom Internationalen Reit⸗ und Fahrturnier in der 
Deutſchlandhalle. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: Schall⸗ 
platten. 11.45: Berichte vom Boxkampf Eder — Locatelli in Berlin. 


Königsberg Danzig. 

06.00: Schallplatten. 06.80: Früb konzert. 08.00: Morgenandacht. 
08.40: Ohne Sorgen jeder Morgen. 10.00: Schulfunk. 10.30: 
Turnen für das Kleinkind. 11.40: Nachrichten für den Bauern. 
12.00: Mittag⸗Konzert. 14.10: Heute vor.. Jahren. Gedenken 
an Männer und Taten. 14.80: Klavierquintett und Chöre. 15.15: 
Spiele für Kinder. 16.00: Nahmittag-ftonzert. 18.00 Königsberg: 
Blasfonzert. 18.00 Danzig: Eine Perle Sekt im Blut. Kleines 
Bacchanal beim Prinzen Karneval. 19.45: Der Zeitfunk berichtet. 
20.10 Königsberg: Eine quietſchvergnügte Skifahrt. 20.10 Danzig: 
Das Liebespaar auf einem Spaziergang durch die Jahrhunderte: 
2230: Tanz⸗ und Unterhaltungsmuſik. Dazwiſchen: Berichte vom 
Boxkampf Eder Locatelli in Berlin. 23.00: Volks⸗ und Unter“ 
haltungsmuſik. . 


Breslau Gleiwitz. 
05.00: Schallplatten. 06.80: Früh konzert. 08.15: Für die Fran. 


M onzert. 14.00 — 

bis Dreil 16.00: Für die Mutter. 17.00: 5 5 ert. 
18.00: Blas konzert. 19.00: Programmwechſel im Ba Eine 
Sendung, die zu Ende iſt, wenn die Vorſtellung beginnt. 20.10: 
Erholung vom Alltag. Großes Unterhaltungs konzert. 22.30: 
Tanz⸗ und Unterhaltungsmuſik. Dazwiſchen: Berichte vom Box⸗ 
kampf Eder Locatelli in Berlin. 23.00: Kompoſitionen von 
Johannes Brockt. 


Leipzig. 
06.30: Frühkonzert. 08.20: Kleine Muſik. 08.30: Ohne Sorgen 
jeder Morgen. 10.00: Schulfunk. 10.45: Heute vor ... Jahren. 
11.45: Für den Bauern. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.15: Schall⸗ 
platten. 15.00: Für die Frau. 16.00: Kurzweil am Nachmittag 
auf Schallplatten. 16.30: Lieder. 17.30: Muſikaliſches Zwiſchen⸗ 
ſpiel. 18.00: Fröhliche Volksmusik. 19.00: Von allerlei Männlein 
und Weiblein. Eine fröhliche Folge in Wort und Lied. 19.90: 
Dichterſtunde. Ottſeted Graf Finkenſtein tieſt feine Erzähl 
„Mann zu Mann“. 20.10: Ski⸗Heil. Lustige Bilder von Idſoten⸗ 
2 ai re a np 0 Unterhaltung” 
mu azwiſchen: Berichte vom er— Locatelli i 
Berlin. 23.00: Volks⸗ und Unterbaltungsmuſik. 


Warſchau. 


06.30: Choral. 06.50: Schallplatten. 07-30: Leichte Muſik. 12.00: 
Unterhaltungskonzert. 15.15: Schallplatten. 16.35: Mandolinen⸗ 
musik. 17.15: Geſang und Klavier 1930: Bunte Duft und 
Geſang. 21.00: Kaſſern⸗Konzert. 21.50: Tanzmuſik. 


Freitag, den 5. Februar. 
Deutſchlandſender. 


— 
06.00: Schallplatten. 00.30: Brübtongert. 00.40: Die | 
Venetia und Prinz Karneval. Sin Beftmadtsberigt aus dem 
Jahre 1825. 10.00: Schulfune 8 Spielturnen im Kinder⸗ 
garten. 11.40 Der Bauer m. — Der Bauer hört. 12.00: 
mittag-ftongert, 4.00 00 le Nachmitton. Bmei bis Breit 15.15: 
Kinderliederſingen. 16.00: = ttag-Ronzer . 18.10: Lieder 
18.30: Von deutſcher Be Sr 0: Guten Abend, lieber Hörer! 
10.55 Sammeln! Kame fene Welttriegs, Kamerad im Kampf 
der Bewegung — wi 00. 4 dich! 20.00: Kernſpruch. 20.10: 
Kleine bunte Muſik. 21.00: Punkt 6 der Tagesordnung. Hör⸗ 
ipiel. 22.20: Echo won Internationalen Reit» und Fahrturnler 
in der Deutſchlandhalle. 22.30: Nachtmuſik. ö 


‚Königsberg - Danzig 


06.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 08.00: Morgenandacht. 
08.40: Froher ae Arbeitspauſe. 10.00: Schulſunk. 11.002 
Engliſcher Schullunk. 12.00: Die Werkpaufe. 13.15: Mittag- 
Konzert. 14.10: Heute vor . . . Jahren. Gedenken an Männer 
und Taten. 14.80: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.20: Frauen⸗ 
funk. 15.40: Schallplatten. 18.00: Muſik zum Feierabend. 10.10: 
Die Sache Bardwell contra Pickwick. Hörſpiel. 20.10: Abend⸗ 
Konzert. 22.35: Nachtmuſik. 
en 

05.00: Frühmuſik. 30: Frühkonzert. 08.30: 13 10.00: 
Schulfunk. 12.00: Mitta 3 8414.00; Allerlei — von Zwei 
bis Drei! 16.20: Geſchehniſſe aus dem Weltkrieg. 17.00: Nach⸗ 
mittag⸗Konzert. 19.00: Spaten über — 2 — 3 — 4. Eine heitere 
Liederſtunde im Arbeitsdienſt. 20.10: Alkazar. Die Helden von 
Toledo. Tatſachenbericht aus dem ſpaniſchen Freiheitskampf. 
22.80: Blas muſik. 


Leips ig · 

06.30: Frühkonzert. 08.20: Kleine Muſik. 08.30: Froher Klang 
ur Arbeitspaufe. 09.30: Spielſtunde für die Kleinſten und ihre 
Mütter. 10.00: Schulfunk. 10.45: Heute vor . Jahren. 11.45: 
Für den Bauern. 12.00: Muſik für die Arbeitspaufe. 13.15: 
Mittag⸗Konzert. 14.15: Schallplatten. 15.00: Für die Frau. 18.00: 
Neue Unterhaltungsmuſik. 10.45: Pimpfe fingen. 18.00: Muſik 
zum Feierabend. 19.45: Deutſche Erzeugungsſchlacht. 20.10: Hin 
und her — kreuz und auer. Eine Anleitung zum Vergnügtſein. 
22.20: vom Internationalen Reit⸗ und Fahrturnier in der 
ie e 22.30: Klaſſiſche Kammermuſik. 23.10: Nacht⸗ 
muſi 


foniefongert. 22.45: 


* 


Tütigleitsbericht der „Welage“über das Jahr 1936, 


erſtattet von Hauptgeſchäftsführer Kraft auf der Mitgliedertagung am 26. Januar 1937. 


Der Tätigkeitsbericht der Welage, den Haupt⸗ 
geſchäftsführer Waldemar Kraft auf der dies⸗ 
jährigen großen Tagung der Welage im Hand: 
werkshaus in Poſen erſtattete, beweiſt die innere 
Geſchloſſenteit und Stärke der deutſchen Landwirt⸗ 
ſchaftsorganiſation der Wojewodſchaft Poſen. Der 
klare Bericht, der eine ſichere Zielrichtung und eine 
gewaltige Arbeit der Welage verrät, wurde wieder⸗ 
holt von ſtürmiſchem Beifall unterbrochen. Der 
Bericht lautet: 


Als wir vor 8 Jahren in dieſem Raum verſammelt waren, 
haben wir mit Sorge in die Zukunft geſehen. Nicht nur, daß 
die wirtſchaftliche Lage immer troſtloſer wurde, auch unſerer 
Organiſation drohte Geſahr. Es mehrten ſich die Anzeichen, 
die befürchten ließen, daß die Unruhe und Uneinigkeit, die ſich 
damals in unſerer Volksgruppe zu zeigen begannen, auch auf 
unfere Geſellſchaft übergreifen würden. Deshalb hielten es 
Vorſtand und Auſſichtsrat für geboten, folgende Erklärung 
abzugeben: 

„Die Führerperſönlichkeiten unſerer Geſchichte 
wurden nicht plötzlich von einer Welle des Erfolges 
durch Maſſengunſt und redneriſche Begabung empor⸗ 
getragen. Sie lernten zunächſt im heimatlichen Um⸗ 
kreiſe an kleinen Aufgaben ſich bewähren, und die in 
dieſen Jahren geſammelten Kräfte befähigten ſie dann, 
Großes zu leiſten, als ſie in entſcheidende Stellungen 
berufen und vor große Aufgaben geſtellt wurden. Auch 
wir müſſen darauf ſehen, daß jeder einzelne ſich zu⸗ 
nächſt im kleinen Kreiſe ſeines Berufes, ſeines Ver⸗ 
eins bewährt, bevor er in unſerer Organiſation eine 
führende Stellung für ſich beaniprucht, denn nur der 
wird einmal richtig anordnen können, der es auch 
gelernt hat, ſich einzuordnen.“ 


Hieran haben die verantwortlichen Führer unſerer Gejell- 
ſchaft unverrückbar feſtgehalten. Dieſe Grundſätze haben ſich 
bewährt. Sie haben uns ermöglicht, das Gefüge unſerer Or⸗ 
ganiſation feſt und geordnet zu erhalten gegenüber allen zer⸗ 
ſetzenden Verſuchen von innen und Angriffen von außen. Als 
wir zwei Jahre ſpäter, im Januar 1986, und wieder in dieſem 
Saal verſammelten — und zwar ſo zahlreich wie nie zuvor — 
haben wir feſtſtellen können. 
erſchüttert und unerſchütterlich daſteht Sie war durch die 
vorangegangenen Kämpfe zahlenmäßig etwas ſchwächer, in 
ihrem Zuſammenhang aber um ſo ſtärker geworden. Wir 
waren nun ſtark genug geworden, uns um die Angriffe von 
außen nicht mehr kümmern zu brauchen. Wir konnten wieder 
ungeſtört an die Erfüllung unſerer Aufgaben gehen. So iſt 
es mir vergönnt, heute Rechenſchaft abzulegen über ein Jahr 
ernſter, ſachlicher Arbeit. 25 

Unſer Aufgabengebiet iſt groß und vielfältig. Alle Arbeit 
dient aber letzten Endes dem einen Ziel, unſere Landwirtſchaft 
lebensfähig zu machen und zu erhalten. Der Bauernhof ſoll 
einen angemeſſenen Betrag abwerfen um den Unterhalt des 
Bauern und ſeiner Familie zu gewährleiſten. Das iſt in den 
letzten Jahren vielfach nicht mehr der Fall geweſen. Gegen⸗ 
über den durch den Preisrückgang ſich mehr und mehr ver⸗ 
mindernden Einnahmen mußte ſich das Beſtreben geltend 
machen, die Ausgaben zu ſenken. Die Laſten aller Art, welche 
die ſchwer um ihre Exiſtenz ringende Landwirtſchgft zu tragen 


hat, zu vermindern, iſt unſer lebhaftes Bemühen geweſen. 


Fühlbare Erleichterungen auf dem Gebiet der Lohntariſe, der 
Sozialabgaben und anderer Aufwendungen konnten durchgeſetzt 
werden. Die Rentenlaſt der Anſiedler, die einen 
nennenswerten Teil unferer Mitglieder darſtellen, zu ver⸗ 
mindern, iſt uns aber leider bisher nicht gelungen. Die Be⸗ 
mühungen in dieſer Richtung werden fortaeſetzt. Und eine 
andere Abgabe, die auf allen unſeren Mitgliedern laſtet, 
nämlich die Steuern, hat ſich ebenfalls nicht oder nicht in dem 
erwünſchten Maße ſenken laſſen. Die berechtigten Wünſche 
der Landwirtſchaft konnten nicht in Einklang mit dem Staats⸗ 
intereſſe gebracht werden, das gebiete riſch verlangte, 170 
Staatshanshalt im Gleichgewicht zu halten. Wir ſahen u, 
daß die Ausgaben nicht ausreichend gelenkt werden konn EN 
um eine Verbeſſerung der Lage der Landwirtſchaft herbei⸗ 
zuführen. 5 f 


Sonnabend, den 6. Febrnar. 
Dentihlandiender. 
08.00: Schallplatten. 06.30: Frühkenzert. 


10.00: Schulfunk. 10.30: 
Fröhlicher Kindergarten. 11.30: Der Baner ſpricht — Der Bauer 


hört. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis 
Drei! 15.10: Ruf der wu 15.30: Wirtſchaftswochenſchau. 
16.00: Es meldet ſich zur Stelle die ultrakurze Welle! Ein fröh⸗ 
licher Samstag⸗Nachmittag. 18.00: Internationales Reit⸗ und 
Fahrturnier in der Deutſchlandhalle. 18.15: Volkslieder — Volks⸗ 
tänze. 19.00: Guten Abend, lieber Hörer! 20.00: Kernſpruch. 
20.10: Tanzfahrt ins Blaue. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: 
Tanzmuſik. 24.00: Beliebte Tanzkapellen von Schallplatten. 


Königsberg ⸗ Danzig. 
06.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 08.00: Morgenandacht. 
08.40: Mufif am Morgen. 10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 
14.10: Heute vor ... Jahren. Gedenken an Männer und Taten. 
14.15: Tück; und Peter im Kino. 15.20: Rätſelhafte Märchenſtunde. 
16.00: Frober Funk für alt und jung. 18.00: Internationales 
Reit- und Fahrturnier in der Deutſchlandhalle. 18.45: Sport: 
vorſchau. 19.10: Orgelveſpermuſik. 19.30: Frontſoldaten. Ka- 


merad — ich ſuche dich! 20.10 Königsberg: Tanz durch die Jahr⸗ 


hunderte. 20.10; und Unter⸗ 


haltungsmuſik. 


Breslau Gleiwitz. 
05.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 08.30: Muſik am Morgen. 
10.00: Schulfunk. 10.80: Funkkindergarten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 
14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.00: Als ich Abſchied 
nahm — als ich wiederkam. Erlebnisbericht eines jungen Sol⸗ 
daten. 15.20: Klaviermuſik. 16.00: Froher Funk für alt und jung. 
18.20: Die Welt gehört den Führenden. Lieder und Sätze. 
19.00: Die Woche klingt aus! Winterabend — Winternacht. Hör⸗ 
folge. 20.10: Tanz durch Lie Jahrhunderte. 22.20: Echo vom 
Internationalen Reit⸗ und Fahrturnier in der Deutſchlandhalle. 

30: Tanz⸗ und Unterhaltungsmuſik. 


Leipaig. 


Bunter Abend. 22.40: Tanz⸗ 


Warſchau. 97 
06.30: Choral. 06.50: Schallplatten. 07.30: Schallplatten. 12.00: 
Schallplatten. 14.30: Kinderhörſpiel mit Mufik. 15.15: Schall⸗ 


platten. 19.15: Unterhaltungs konzert. 17.00: Orcheſter⸗ und Chor⸗ 
konzert. 1715:. Schallplatten. 19.00: Polniſche Muſik. 19.45: 
Bunte Stunde. 21.00: Leichte Muſik und Geſang. 21.35: Buntes 
Allerlei. 22.80: Tangmuſik. 


daß unſere Geſellſchaft un⸗ 


Darum mußten wir danach trachten, trotz der kataſtrophalen 
Preiſe unſere Wirtſchafts einnahmen durch eine zweck⸗ 
mäßige Umſtellung unſerer Wirtſchaftsweiſe zu echöhen. Da 
wir aus unſeren Fehlern lernen wollen, müſſen wir zugeben, 
daß ein großer Teil unſerer Bauern ſehr ſchwer zu bewegen 
war, an dieſe Aufgabe heranzugehen. Zu groß war bei vielen 
die Hofinungslofigfeit geworden. Hatten fie doch erlebt, daß 
fie trotz fleißigſter Arbeit und größter Sparſamkeit ohne Exfolg 
blieben. Es ſchien dem Bauern leichter, irgendwie doch noch 
ein paar Zloty an ſeinen Ausgaben zu ſparen, als ſich durch 
neue Arbeit neue Einnahmen zu verſchaffen. Um ſo mehr 
haben die verantwortlichen Männer unſerer Organiſation ent⸗ 
ſcheidenden Nachdruck darauf gelegt, wieder den Lebenswillen 
des Einzelnen zu entfachen, indem ſie die Aufgabe ſtellten, ſich 
aus eigener Kraft zu behaupten. Darum haben im letzten Jahr 
unſere Anſtrengungen dem Ziel gegolten die Wirtſchaftsweiſe 
unferer Mitglieder im Sinne einer Anpaſſung an die neuen Ver⸗ 
hältniſſe zu beeinfluſſen. Wir haben ungezählte gute und ſchlechte 
Beiſpiele dafür, daß ſich immer noch vieles beſſern läßt. Dieſe 
Erkenntnis der breiten Maſſe zu vermitteln, war unſer 
Hauptaugenmerk. Wir ſind herausgegangen in die Orts- 
gruppen und auf den einzelnen Bauernhof, um hier den Hebel 
mit Rat und Tat anzuſetzen. Für den Durchſchnitt unſerer 
Wirtſchaften ſind es folgende Gebiete, auf denen offenſichtliche 
Mängel zu verzeichnen waren: in der Düngerwirtſchaft, der 


Futtervorratswirtſchaft, der Futtertechnik und Milchwirtſchaft. 


Unzählige Vorträge, Artikel, Belehrungen und Beratungen 
an Ort und Stelle ſowie Wirtſchaftsbeſichtigungen haben dem 
Ziel gedient, die Mängel zu beheben. Die Anſtrengungen 
waren nicht umſonſt. Die Fortſchritte, die in vielen unſerer 
Wirtſchaften in den letzten Jahren und ganz beſonders im 
letzten Jahr feſtzuſtellen ſind, erfüllen uns mit Genugtuung. 
Sie ſind uns ein Anſporn, auch den anderen, die ſich unſerer 
Beeinfluſſung bisher entzogen haben, wieder Erfolg und damit 
die Freude an der Arbeit und am Beruf zu bringen. 

Stets hat uns vor Augen geſtanden, daß wir unſerer 
jungen Generation Berater und Helfer ſein müſſen. 


Die Möglichkeiten zur fachlichen Aus⸗ und Fort⸗ 
bildung unſerer Landjugend find gering. Um jo 
mehr iſt es unſere Pflicht, die Bauernjugend zur 
Mitarbeit in der Organiſation heranzuziehen, 


ihr die Wege zu weiſen, durch Selbſthilfe ſich die Kenntniſſe 
und das Wiſſen anzueignen die ſie befähigen werden, dereinſt 
als tüchtige Bauern auf ihrem Hofe zu wirtſchaften. In 
einer großen Anzahl unſerer Ortsgruppen iſt heute bereits 
auch der Jungbauer Mitglied und nimmt an der Arbeit regen 
Anteil. Die Maßnahmen, die von anderen landwirtſchaftlichen 
Organiſationen unſeres Landes in dieſer Richtung getroffen 
wurden. und die ſich der Förderung des Staates erfreuen, ſind 
uns beiſpielgebend geweſen. Wir meinen damit alle die 
Schulungs⸗ und Fortbildungsmöglichkeiten, die mit dem 
Begriff „Przuſpoſobienie rolnicze — Landwirtſchaftliche 
Vorbereitung“ umriſſen ſind. 

Dem Zweck, unſere Landjugend mit dieſen Fortbildungs⸗ 
möglichkeiten vertraut zu machen und gleichzeitig ihr ein 
gewiſſes theoretiſches Wiſſen zu vermitteln, dienen neben den 
Schulen, die zu beſuchen nur verhältnismäßig wenigen möglich 
iſt die landwirtſchaftlichen Fortbildungskurſe. 
Als Wanderkurſe haben wir ſie planmäßig in alle Teile der 
Wojewodſchaft getragen. Auf beſonderen Tagungen werden 
dann die Teilnehmer dieſer Kurſe in die Aufgaben eingeführt. 
die ſie als ehrenamtliche Mitarbeiter zum Wohle ihrer Berufs⸗ 
genoſſen in den Ortsgruppen leiſten können. Wir mollen einen 
Erſatz heranziehen für die bewährten Mitarbeiter vergangener 
Jahre, die infolge fortſchreitenden Alters nach und nach ge⸗ 
zwungen ſein werden, ihr Amt jüngeren Händen an⸗ 
zuvertrauen. Wir ſehen aber auch den hohen ſittlichen Wert 


und dritten Söhne, ſitzt auf dem väterlichen Hof, glaubt, keine 
Exiſtenzmöglichkeit zu haben und wird daher unzufrieden. 
Dieſen jungen Berufsgenoſſen ſtellen wir eine Aufgabe, an der 
fie ſich erproben eine Arbeit, an der fie Freude finden können, 
die ihnen das Gefühl nimmt. überflüſſig zu fein. Wir willen, 
daß es einem großen Teil unſerer Jungbauern ſchwer wird. 
ſich mit dieſen Aufgaben vertraut zu machen. Sie leiden unter 
den Mängeln der Schulbildung in der Kriegs- und Nachkriegs⸗ 
zeit. Sie ſcheuen ſich einzugeſtehen wie wenig ſie wiſſen und 
bleiben deshalb nur allzu gern den Veranſtaltungen, den Fach⸗ 
arbeitsſitzungen und den Kurſen fern. Ihnen ſagen wir immer 
wieder: Ihr habt es beſonders nötig! Es iſt kein Meiſter 
vom Himmel gefallen, ſondern ein altes Sprichwort ſagt: 
„übung macht den Meiſter!“ 


Unfere große Frauenverſammlung von heute vormittag 
hat das große Aufgabengebiet der Landfrau behandelt. Sie hat 
uns bewieſen, wie ſtark die Anteilnahme der Frau an unferer 
Arbeit geworden iſt. Die Tätigkeit unſerer Geſellſchaft auf 
dieſem Gebiet zu vertiefen, haben wir auch im letzten Jahre als 
unſere Pflicht angeſehen. Willen wir doch, welche enticheidnde 
Rolle der Bauersfrau in der Führung der Bauernwirtſchaft 
zukommt! Ohne eine tüchtige, arbeitſame Frau kann der 
Bauernhof nicht auskommen. Darum iſt es nötig. auch der 
Frau für die Wirtſchoftszweige, die in ihrer Hand liegen. Be⸗ 
lehrungen, Anregungen und Hilfen zu geben. Wir müſſen da⸗ 
bei immer daran denken, wie ſchwer die Aufgabe der Bauers⸗ 
frau iſt, wie viele Entbehrungen und Laſten ſie zu tragen hat. 
Wir müſſen ihr ſchweres Los zu erleichtern verſuchen. 


Die Facharbeit iſt für alle da: Mann und Fran, 
alt und jung 


Mit einigen Zahlen möchte ich nun 
die umfangreiche Tätigkeit der Welage 


veranſchaulichen: Üser 1500 Berſammlungen und Veranſtal⸗ 
tungen haben wir im letzten Jahre zu verzeichnen, die durch 
Beamte oder ſonſtige bezahlte Beauftragte unſerer Geſellſchaft 
in den Orts⸗ und Kreisgruppen wahrgenommen worden ſind. 
Hierzu kommen noch die ungezählten Verſammlungen der 
Ortsgruppen und der Facharbeitsgruppen, an denen ſich vor 
allem die Jugend beteiligte, zu denen keine auswärtigen 
Redner angefordert oder die mit ehrenamtlichen Helſern aus 
der Nachbarſchaft durchgeführt wurden. In dieſer Zahl von 
1500 ſind etwa 50 Flurſchauen mit anſchließender Beſprechung 
und ebenſo viele Wieſenſchauen enthalten. Aus dem Gebiet der 
Frauenarbeit find hierin über 170 Frauenverſammlungen ein⸗ 


begriffen und 87 Vortragsfolgen von mehrtägiger Dauer mit 


praktiſchen Unterweiſungen. Sie behandelten u. a. die Obſt⸗ 
moſtbereitung, neuzeitliche Ernährungsfragen mit praktiſchen 
Kochanweiſungen, Geſundheitspflege und dergleichen mehr. 

Es wird Sie nun intereſſieren, einige Zahlen über den 
Mitgliederbeſtan d unſerer Organiſation zu hören. Be⸗ 


dieſer Maßnahmen. Ein Teil unſerer Landjugend. die zweiten 
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kanntlich hat im Herbſt 1935 der „Verein Deutſcher Bauern“ 
mit allen möglichen Überredungskünſten unſere Mitglieder 
zum Austritt aus unſerer Welage zu bewegen verſucht. Das 
hat uns einige Verluſte an Mitgliedern gebracht. Am 31. De⸗ 
zember 1935 bezifferte ſich hiernach unſer Mitgliederbeſtand auf 
10 300 Mitglieder. Dieſe Zahl lag aber immerhin noch etwas) 
über unſerem Mitgliederbeſtand im Jahre 1932. Die Aus⸗ 
tritsbewegung iſt durch den „Verein Deutſcher Bauern“ — 
noch im Jahre 1986 lebhaft geſchürt worden. Wir haben bewußt 
keine Gegenaktion mehr unternommen. Wer ſich nicht zu uns 
gehörig fühlte, mochte gehen. Das Ergebnis war, daß weitere 
200 Mitglieder ausihieden. Darüber hinaus haben wir von 
uns aus, geſtützt auf die neue Faſſung des $ 8 unſerer Satzung, 
eine Sichtungu ſeres Mitgliederbeſtandes vor⸗ 
genommen. Es ſchien uns nach den Erfahrungen der letzten 
Jahre nicht tragbar Landwirte in den Liſten zu führen, d 
nicht gewillt ſind ihre Beitragsverpflichtungen pünktlich zu 
erfüllen, die aber ſtatt deſſen beſonders leicht ungünſtigen Be⸗ 
einfluſſungen unterliegen und unſere Arbeit hemmen. 
führte zu einer Streichung von weiteren etwa 300 Mit⸗ 
gliedern. Dieſe Sichtung unſeres Mitgliederbeſtandes werden 
wir ohne Schärfe, aber doch mit Feſtigkeit fortſetzen. 

Dieſem neuen Abgang von etwas über 500 Mitgliedern im 
Jahre 1936 ſteht aber ein Zugang von nahezu 750 Mit⸗ 
gliedern im gleichen Zeitraum gegenüber. Darunter befinden 
ſich 130, die im Jahre 1935 unſere Reihen verlaſſen hatten, 
nun aber wieder zu uns zurückgekehrt ſind. Unſere Mitalieder⸗ 
zahl hat ſich demnach im Jahre 1936 um über 200 erhöht, ſo 
daß wir am Jahresſchluß über einen Mitgliederbeſtand von 
10 500 ſelbſtändigen Landwirten verfügten. Hierzu kommen 
5650 Familienangehörige — Ehefrauen, erwachſene Söhne und 
Töchter —, die ebenfalls die perſönliche Mitgliedſchaft erworben 
haben, um an allen Verſammlungen und Veranſtaltungen 
unſerer Organiſation zu ihrem eigenen Nutzen und im Inter⸗ 
eſſe ihrer Berufsgenoſſen teilnehmen zu können. 

Die uns angeſchloſſene Beſitzfläche hat ſich kaum verändert. 
Wir beziffern fie wie im Vorjahre mit etwa 1 200 000 Morgen. 
Zu erwähnen iſt noch, daß unſere Mitglieder ſich auf 2070 Ort⸗ 
ſchaften verteilen. Wir haben alſo durchſchnittlich in jeder 
Ortſchaft 5 Mitglieder; ein erheblicher Teil wohnt verſtreut 
auf Dörfern und Gütern. Das mag einen Begriff davon 
geben, wie ſchwer es iſt, an den Einzelnen heranzukommen 
und ihn zu einem feſten Zuſammenhalt mit ſeinen Berufs⸗ 
genoſſen und zur Anteilnahme an der Arbeit der Ortsgruppen 
zu bewegen. Um ſo höher iſt es zu bewerten, daß unſere 
Organiſation in den letzten Kriſenjahren ihre Geſchloſſenheit 
und Stärke bewahrt hat. 


Neben 27 Kreisgruppen in den 27 Landkreiſen unſerer 
Wojewodſchaft haben wir 203 Ortsgruppen. Jede Ortsgruppe 


erſtreckt ſich alſo durchſchnittlich auf 10 Ortſchaften, und im 


Durchſchnitt gehören jeder Ortsgruppe — nicht gerechnet die 
Familienangehörigen — etwa 50 Mitglieder an. Wir umfaſſen 
Landwirte aller Beſitzgrößen, vom Zwergbauern bis zum 
Großgrundbeſitzer. 


Alle leiden die gleiche Not. Alle haben das gleiche 
Ziel: Die Hebunz unſerer Landwirtſchaft. Darum 
ift in unſeren Reihen kein Platz für Zwietracht. 


Wir haben hier den „Verein Deutſcher Bauern“ erwähnt, 
und es beſteht ſicherlich bei vielen von Ihnen, meine Mit⸗ 
glieder der Wunſch, etwas mehr zu dieſem Thema zu hören. 
Sie ſollen aber heute in dieſem Punkt enttäuſcht werden. Den 
Zritgenoſſen, die da glaubten, es würde ihnen gelingen. unſerer 
Welage das Lebenslicht auszublaſen, möchte ich nicht die Ehre 
antun, mich mit ihnen zu beſaſſen. Nur einige ſachliche Mit⸗ 
teilungen über den Wandel der Anſchauungendieſer 
Herren möchte ich zu Ihrer Genugtuung hier geben. Da⸗ 
mals, in der Zeit der ſchwerſten wirtſchaftlichen Not unſeres 
Bauern, verſuchten fie die Begehrlichkeit der Maſſen nach 
Krediten zu wecken, ſo als ob Kredite Geſchenke wären und nicht 
Laſten; fie verſuchten, uns dafür verantwortlich zu machen.“ 
daß die Kreditwünſche des Bauernſtandes nicht voll befriedigt 
werden konnten. Heute lieſt man in der Zeitung, der ſich 
dieſe Herren als Sprachrohr bedienen, daß Kredite ein, 
Unſegen für den Bauernſtand find. Man ſolle hefler 
wirtſchaften und ſich dadurch von Krediten unabhängig machen. 
Nun, das haben wir ſchon immer geſagt, aber gerade die 
Herren, die jetzt im anderen Lager ſtehen, wollten das nicht 
gern hören. — Vor Jahresfriſt hörten wir von unſeren 
Gegnern auch, unſere Fachvorträge und fachlichen Belehrungen 
ſeien zwecklos. Heute kündigen ſie an, daß ſie in ihren 
Ortsgruppen mit der Facharbeit beginnen wollen. — Früher 
ſchimpften fie über unſere Beiträge und behaupteten, mit 
10 Groſchen Beitrag pro Morgen eine unabhängige Organi⸗ 
ſation ſchaffen zu können, die mehr und beſſeres leiſtet als wir. 
Heute haben ſie ihren Beitrag auf 20 Groſchen erhöht und 
haben daz u noch eine Sonderumlage beſchloſſen, deren Höhe 
ſie ſchamhaft verſchweigen. Sie ſind alſo beinahe auf dem 
gleichen Beitragsſatz angelangt wie wir, ohne daß fie, wie wir 
es tun. den Mitgliedern eine Fachzeitung dafür liefern. Ge⸗ 
leiſtet haben dieſe Herren vom „Verein Deutſcher Bauern“ noch 
nichts, und geändert hat ſich, ſeit der BDB exiftiert, auch 
nichts. Dos einzige, was ſich bisher geändert hat. iſt die 
Meinung dieſer Herren. Sie kommen nun von ſelbſt auf die 
Linie, die wir ſchon immer für die richtige gehalten haben. 
Das ſpricht aber nicht für ſie, ſondern für uns und zeigt mit 
voller Deutlichkeit wie überflüſſig dieſer VDB iſt. Darüber 
kann auch die Tatſache nicht hinwegtäuſchen daß die Herren 
im Laufe des einen Jahres eine komplette Führer⸗Garnitur 
an Vorſitzenden und Geſchäf“sführern verbraucht haben. — Zu 
den neuen Herren im BDB haben wir das feſte Zutrauen, 
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daß fie ſich ebenſo ſchnell verbrauchen werden wie ihre Bor: 
gänger, obgleich — oder gerade weil — fie nun erkannt haben, 
daß ohne eine geſunde Finanzwirtſchaft eine Organiſation nicht 
beſtehen kann. i 

Damit will ich zu unſerer Finanzlage kommen. 
Wir haben im vergangenen Jahre, der Not unſeres Bauern⸗ 
ſtandes als Folge der zweimaligen Dürreſchäden Rechnung 
tragend, eine als vorübergehend bezeichnete Ermäßigung 
unſeres Beitrages von 30 auf 25 Groſchen pro Morgen vor⸗ 
genommen. Gleichzeitig haben wir einen Appell an unſere 
Mitglieder gerichtet, wenn möglich freiwillig den bisherigen 
höheren Beitrag von 30 Groſchen zu zahlen. Dieſem Appell 
ſind die Mitglieder von einem Drittel der uns angeſchloſſenen 
Beſitzfläche nachgekommen. Im übrigen iſt der Beitrageingang 
gegenüber dem Vorjahre prozentual beſſer geweſen. Der Fehl⸗ 
betrag, der in unſerem Etat durch die Beitragsermäßigung ent⸗ 
ſtanden war, konnte dadurch ausgeglichen werden, daß wir über 
die im Voranſchlag vorgeſehene Summe hinaus erhebliche 
Beitragsrückſtände eintreiben können. Eines gewiſſen Druckes 
hat es dabei in einer Reihe von Fällen allerdings bedurft. 
Dafür haben wir aber die Tatſache zu verzeichnen, daß auch im 
Jahre dieſes geringeren Beitrages unſere Finanzlage geſund 
geblieben iſt. Sie mögen dies auch aus der Ihnen allen be⸗ 
kannten Tatſache entnehmen, daß wir unſere Tätigkeit nicht 
eingeſchränkt, ſondern noch ausgebaut haben. 

Wir haben den Eindruck, daß unſere Mitglieder dies auch 
anerkennen, was in der, wie ich ſchon erwähnte, im Vergleich 
zu den Vorjahren beſſeren Beitragszahlung zum Ausdruck 
kam. Allerdings haben auch die merkbaren Anzeichen für ine 
gewiſſe Beſſerung in der Landwirtſchaft hierzu beigetragen. 
Die Preiſe für Getreide ſind geſtiegen, nachdem ſchon gegen 
Ende des Jahres 1935 die Schweine- und Rindviehpreiſe an⸗ 
gezogen hatten. Leider hat auch die letzte Getreideernte wieder 
ſehr enttäuſcht, und der Ertrag iſt nicht fo, daß unſere Land⸗ 
wirte den vollen Nutzen der Preiserhöhung genießen. Aber 
eins haben wir doch wohl alle erkannt: Es iſt falſch, zu ſagen, 
wie man das in den vergangenen Jahren des Peſſimismus 
nur leider allzu oft gehört hat: „Was nützen uns die guten 
Ernten, wenn die Preiſe ſo ſchlecht ſind!“ Nun, wir haben in 
zwei aufeinander folgenden Jahren infolge großer Dürre 
ſchlechte Ernten bei ſchlechten Preiſen gehabt und im 
Jahre 1936 wiederum eine ſchlechte Ernte bei etwas ge⸗ 
beſſerten Preiſen. Dieſe Erfahrung der letzten 3 Jahre 
bringt uns doch wohl zu der Erkenntnis, daß die Grundlage 
einer erfolgreichen Wirtſchaft immer eine gute Ernte ſein 
wird. Und deshalb wollen wir, wie ich am Eingang meines 
Berichtes erwähnte, alle Energie darein ſetzen, um durch Ver⸗ 
beſſerung unſerer Wirtſchaftsführung, insbeſondere der 
Düngerwirtſchaft, unſer möglichſtes zu tun, um eine ausreichende 
Ernte ſicherzuſtellen. Gewiß können wir das Wetter nicht 
machen. Aber wir wiſſen, daß unſer Klima uns häufiger 
trockene als ausreichend feuchte Jahre bringt, und es iſt 
bekannt, daß die Saaten auf ausgehungertem, ungenügend 
gedüngtem Boden den nachteiligen Folgen trockener Witterung 
ſtärker ausgeſetzt ſind als die Früchte des Bodens, dem aus⸗ 
reichende Nährſtoffe zugeführt find. N 

Wenn wir immer wieder die Notwendigkeit, einen an⸗ 
gemeſſenen Ertrag aus unſerem Grund und Boden heraus⸗ 
zuwirtſchaften, betonen, dann hat das ſeinen guten Grund. 
Das hat mit übel beleumdetem Kapitalismus nichts zu tun. 
Nein, wir ſind uns deſſen bewußt, daß der Bauer die Grund⸗ 
lage und das Rückgrat des Volkes iſt. Der Bauer ſoll ſich durch 
den Ertrag feiner Arbeit auf feinem Hofe die Mittel ver⸗ 
ſchaffen, um ſeine Familie zu unterhalten. Er ſoll in der Lage 
ſein, ſeinen Söhnen und Töchtern eine angemeſſene Berufs⸗ 
ausbildung zuteil werden zu laſſen. Die Berufsausbildung 
— Fachſchule und Lehre — iſt im landwirtſchaftlichen Beruf 
ebenſo nötig wie bei den bäuerlichen Söhnen und Töchtern, 
die gezwungen ſind, ein Handwerk zu erlernen oder ſonſt einen 
Beruf zu ergreifen. Wir find uns auch bewußt, daß wir Ver⸗ 
vflichtungen gegenüber Volk und Staat haben. Wir wollen 
durch unſere Arbeit die Mittel erlangen, um dieſen Verpflich⸗ 
tungen in vollem Maße nachzukommen. Wir willen, daß eine 
Gemeinſchaft, wie Volk und Staat es find, nur blühen kann, 
wenn auch die Glieder dieſer Gemeinſchaft gedeihen. Wir 
wollen, daß ſich wieder der Aufwand in der Wirtſchaft lohnt, 
auf daß ſich viele Hände in unſeren Betrieben regen können. 
Wir ſehen die Not der Arbeitsloſigkeit ringsum und wiſſen, 
daß dies der Nährboden für Gefahren iſt. die ung, unſerem 
5 unſerer Kultur, unſerer Geſellſchaftsoronung 
Wir find als deutſche Bauern 

ein Element der Ordnung. 


Anſer Vorſtand hat deshalb auch die Mitglieder angehalten. 
auf ſozialem Gebiet ihre Pflichten getreulich zu erfüllen Er 
Hat den Appell an uniere Mitalieder weitergegeben, den die 
Lenker unſeres Staates an uns gerichtet haben, beizuſteuern 
zu dem allgemeinen Werk der Arbeitsloſenhilfe, und unſere 
Mitglieder haben dieſem Ruf voller Einſicht und voll Verant⸗ 
wortungsbewußtſein Folge geleiſtet. Sie haben darüber hin⸗ 
aus ihr Opfer für unſere deutſche Nothilfe gebracht. Wir 
werden es auch weiterhin als unſere Pflicht anſehen, die Opfer 
zu bringen, die nötig ſind, um den ſozialen Frieden und die 
Ordnung im Lande aufrecht zu erhalten. 

Ich bin am Ende meines Berichtes. Die großen Auf⸗ 
gaben, die zu erfüllen wir uns beſtreben, brachten natur⸗ 
gemäß auch viele Schwierigkeiten mit ſich. Sie hier im ein⸗ 
zelnen aufzuzählen, ift nicht der Ort. Wir haben ſie im all⸗ 
gemeinen aus dem Wege räumen können. Voll Verant⸗ 
wortungsgefühl gegenüber unſerem gemeinſamen Wert werden 
wir, unterſtützt von der Ben Zahl unſerer ſelbſtloſen Helfer 
und ehrenamtlichen Mitarbeiter, auch weiterhin unſere Pflicht 
tun zum Heile unſeres Bauernſtandes. 

* 


Nach dem jtarfen Beifall am Schluß des Berichts 
5 r er⸗ 
hoben ſich die Anweſenden und ſtimmten das Wel age⸗ 
Lied an, das mächtig durch den Saal *-ruite, 
De Tagung zählt zu den eindrucksvollſten Erlebniſſen 
im Deutſchtum Poſens, denen wir in letzter Zeit beiwohnen 
durften. f { 
— —— — ———— — TREE 

Achte Anordnung 
zur Durchführung des deutſchen Vierjahresplans. 

Aus Berlin wird gemeldet: } 

In der letzten Zeit wurde feſtgeſtellt, daß größere Menge 
Platin, Sitber, Kupfer, Blei, Nickel. Zinn 5 15 ſich 15 Se 
von Roh⸗, Halbſertig⸗ und Bruchware in Privathand befinden. 
Dieſe edlen und unedlen Metalle gehen damit einer nutzbringen⸗ 
den und zweckentſprechenden Verarbeitung verloren. Um die ord⸗ 
nungsmäßige Verwendung dieſer Metalle ſicherzuſtellen, wird in 
der achten Anordnung zur Durchführung des Vierfahresplanes 
vom 26. Januar 1997 beſtimmt, daß Perſonen, 1 über Roh⸗ und 
Halbfertigware, einſchließlich Bruchware dieſer Metalle, verfügen, 
ane fie gewerbsmäßig zu bearbeiten, zu verarbeiten oder zu han⸗ 
deln, dieſe bis zum 15. Februar 1937 der zuſtändigen Über: 
wachungsf lle anzubieten haben. Zuwiderhandlungen gegen dieſe 
Zeſtimmu n; wiaden nach der zweiten Verordnung zur Durch⸗ 
führung des Bieriahresplanes vom 5. November 1986 mit Gefäng⸗ 
nis⸗ und Geldftrafe beſtraft. 7 


Roggenmehl 


Am 28. d. M. hat die Bank von Frankreich plötzlich ihren Dis⸗ 
kontfatz von 2 auf 4 Prozent erhöht, der Satz für Lombard⸗Kredite 
bei 30tägigem Ziel ift von 3: auf 5 Prozent erhöht worden. 
Der Beſchluß der Bank von Frankreich bedeutet eine vollſtändige 
Überraſchung, was die Höhe des Sprunges anbelangt, wenn man 
auch in Finanzkreiſen eine geringe Erhöhung erwartet hatte. Die 
Gründe dieſer Erhöhung ſind ſehr verſchieden, ſie liegen nicht zu⸗ 
letzt in der ungeklärten Lage des Staatshaushalts, der wahrſchein⸗ 
lich ein ſehr großes Defizit vorſieht, ferner in den Schwierigkeiten, 
das Wirtſchaftsleben den veränderten Bedingungen anzupaſſen, die 
ſich aus der Frankabwertung ergeben hat. Schließlich ſieht man 
einen weiteren Grund in der Einführung der Sozialgeſetze. Alle 
dieſe Erſcheinungen haben eine erneute Unruhe auf den 
— 8 Markt getragen und haben die Kapitalflucht wieder be⸗ 
günſtigt. 

Es heißt ferner, daß der angeblich bevorſtehende Abſchluß einer 
franzöſiſchen Anleihe in England die Spekulation gegen den Frank 
erhöht habe. Die Franzöſiſche Regierung und die Bank von Frank⸗ 
reich mußten daher eine Maßnahme gegen die internationale Spe⸗ 
kulation treffen. In Pariſer Kreiſen beruft man ſich auf die letzte 
Erklärung des franzöſiſchen Finanzminiſters Auriol, der entſchieden 
die in London und Paris verbreiteten Gerüchte in Abrede ſtellte, 
daß der Frank bald die unterſte Grenze erreicht haben dürfte, die 
ihm das Währungsgeſetz vom 1. Oktober 1936 einräumt (auf 112 
Frank für das Pfund Sterling, ſtatt bisher 105). 

* 


Das „Jounal“ ſagt, die Diskonterhöhung auf das Doppelte des 
bisherigen Satzes ſei ein Zeichen dafür. daß die Abwertung in 


Frankreich nicht das erwartete Ergebnis gehabt habe. Man habe 


auf einen ſtarken Rückfluß der Kapitalien und auf reichliche Geld⸗ 
ſlüſſigkeit gerechnet, die eine dauerhafte entſcheidende Herabſetzung 
des Zinsfußes ermöglicht hätte. Dieſe Hoffnung habe ſich nicht 
verwirklicht. 

„Journee induſtrielle“ nimmt den franzöſiſchen Sparer in 
Schutz, der guten Willens ſei. Wenn er gegenwärtig beiſeite ſtehe, 
fo müſſe man ſich fragen: Weshalb? Gewiß brauche der Gouver⸗ 
neur der Bank von Frankreich nicht die Schlußfolgerung aus dieſer 
Frage zu ziehen, aber die Regierung müſſe es tun. 


Kommt die polniſche 
Getreideexport⸗ Reglementierung? 


In polniſchen Wirtſchaftskreiſen liefen im Zuſammenhang mit 
der Roggenexportſperre bis zum 4. Februar in den letzten Tagen 
Gerüchte um, die von einer danach einſetzenden allgemeinen Export⸗ 
Reglementierung für Roggen winen wollten. — Wie wir von im 
allgemeinen gut unterrichteter Seite hören, ſind dieſe Gerüchte un⸗ 
begründet. Vorläufig wird an neue Maßnahmen auf dem Gebiet 
der Getreideerport⸗ Reglementierung nicht gedacht. Die Zeit bis 
zum 4. Februar iſt angeblich nicht ausreichend, um eine entſpre⸗ 


Diskonterhöhung in Paris. = 


Großes Aufſehen in franzöſiſchen Wirtſchaftskreiſen. 


chende Prüfung des geſamten Fragenkomplexes durchzuführen. 
Allerdings rechnet man für die Zukunft mit einer Möalichkeit der 
Export⸗Reglementierung, die aber dann nicht von dem volniſchen 
Roggenexvortbureau in Danzig, ſondern vorausſichtlich durch Re⸗ 
gierungsmaßnahmen erfolgen wird. Dieſe Maßnahmen ſollen aber 
erſt getroffen werden unmittelbar vor dem Beginn der neuen Ernte, 
wenn man das ungefähre Ernteergebnis bereits überſehen kann. 
Man rechnet alſo nicht vor Juni damit. 
Die Frage der Getreideerportprämien, die noch bis 15. März 
laufen, ſoll Anfang Februar erledigt werden. Man hält es für 
möglich, daß die Exportprämien um 2 Zlot für 100 Kilogramm ge⸗ 
ſenkt wird. Die Entſcheidung wird jedoch ebenfalls von einer 
Prüfung der Lage auf dem geſamten Getreidemarkt abhängen. 


Die deutſch⸗polniſchen Handelsvertrags⸗ 
verhandlungen in Warſchau bisher ohne Ergebnis. 


Wie die „Gazeta Handlowa“ erfährt, ſollen die deutſch⸗volniſchen 
Handelsvertragsverhandlungen bisher noch nicht zu einer ſol⸗ 
chen Klärung des Standpunkts beider Seiten geführt haben, dag 
man mit einer Unterzeichnung eines Abkommens in den nächſten 
Tagen rechnen kann. Die Hauptdifferenzen feien noch bei der Frage 
der Kontingente, beſonders bei der inführung neuer Waren⸗ 
fontingenten. So ſoll Deutſchland die Einfuhr beſtimmter Ju⸗ 
duſtrieprodukte nach Polen verlangen, die Polen nicht wünſcht, 
während Polen andererſeits ähnliche Forderungen für ſeine eigene 
Einfuhr aufſtellt. Gerüchten zufolge, ſoll über die Höhe des ne 
ſamten Kontingents für 1937 eine Meinungsverſchiedenheit nicht 
beſtehen, Man glaubt, daß es auf derſelben Höhe gehalten wird. wie 
im Vorfahr nämlich auf etwa 170 Millionen Ztotu. In der Pro⸗ 
zedur der Kontingentfeſtſetzung rechnet man inſofern mit einer nes 
wiſſen Anderung, als in Ankunft die Kontingente nicht für einen 
Monat, ſondern jeweils für 2 Monate ſeſtgeſetzt werden ſollen. 


Vereinbarungen über den deutſch⸗öſterreichiſchen 
Wirtſchaftsverkehr. 


Botſchafter von Papen und Staatsſekretär für Außeres Dr 
Guido Schmidt haben am Mittwoch gemeinſam mit den beiden 
Delegationsführern Dr. Clodius und Geſandten Dr Wil d⸗ 
ner Vereinbarungen für den Wirtſchaftsverkehr zwiſchen den 
beiden Staaten für das Jahr 1937 unterzeichnet. 

Somit find die Wirtſchaftsverhandlungen zwiſchen dem Deut- 
ſchen Reich und Sſterreich, die nach einer kurzen Tagung im Mo⸗ 
nat Dezember am 11. Januar 1937 wieder aufgenommen worden 
waren, abgeſchloſſen. — Gemäß der während des Berliner Be⸗ 
ſuches des Staatsſekretärs für Außeres Dr. Guido Schmidt ge⸗ 
troffenen Abrede hatten ſich die Verhandlungen mit der allgemeinen 
Steigerung des beiderſeitigen Wirtſchaftsverkehrs zu beſchäftigen. 
Im Sinne dieſes Leitgedankens iſt Einvernehmen darüber erzielt 
worden, daß der Wirtſchaftsverkehr wechſelſeitig im Verhältnis 
au Geſamtvolumen des Jahres 1936 beträchtlich erhöht werden 
soll. 


——̃— —-— — . —.— — . — — —-—-— . —— — — 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 29. Januar auf 5.9244 
Zloty feſtgeſetzt. f 
BR Dr Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5%,, der Lombard⸗ 

6 

Warſchauer Börſe vom 28. Januar. Umlat, Verkauf — Kauf. 
Belgien 89.05. 89,23 — 8887, Belgrad — Berlin —,—, 212,78 
— 211,94, Budapeſt — Bukareſt —, Danzig 100 00. 100,20 — 99,80, 
Spanien ——. —— — —,— Holland 289,45, 290.15 — 288,75, 
Japan — Konſtantinopel — Kopenhagen ——, 115,89 — 115.31, 
London 25,90, 25,97 — 25,83, Nemnort 5.28¼ 5,29%, — 5,27, 
Oslo 130,15, 130,48 — 129.82 Paris 24.63. 24,69 — 24,57 Prag 18.46. 
W , e — Ma 

we „00, 121. b AV, ng wine Be 11. 
Wien —.—. 99,20 — 98,80, Italien —.—,. 00 80. k e 
London 12,19—12,22, Holland 136,22 — 136,50. Norwegen 61,27 bis 
61,39, Schweden 62,85—62,97, Belgien 41,93—42.01. Italien 13.09 bis 
13,11 Frankreich 11,595—11.615, Schweiz 56,85—56,97, Prag 8,651 bis 
8,669, Wien 48,95—49,05, Danzig 47,04— 47,14. Warſchau —.—. 


Die Bent Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, große Scheine 
5,26 ¼ F. to. kl. Scheine 5,26 31, Kanada —.— 12 1 Pfd. Sterlin 
25.81 31. 100 Schweizer Frank 120,50 f., 100 903 ſiſche Fran 
24,55 Zl., 100 deutiche Reichsmark in Papier 119,00 Zt., in Silber 
122.00 3. in Gold —,— 3. 100 Danziger Gulden 99,80 Zt. 
100 tſchech. Kronen 15,80 Zt. 100 öſterreich. Schillinge 95.00 Zt., 
bc . Gulden 258,45 34, belgiſch Belgas 88,80 31. ital. Lire 


Effektenbörſe. 


„Posener Effekten⸗Börſe vom 28. Januar. 
5%, Staatl, Konvert.⸗Anleihe 8 Poſten 
leinere Poſten 
4°, Prämien- Dollar-Anleihe (S. II)) 
8 Obligationen der Stadt Poſen 196°. » » » «+.» 
8% Obligationen der Stadt Poſen 1927 . . „ 
5% Pfandbriefe der Weſtpolniſchen Kredit⸗Geſ. Polen 
5", Obligationen der Kommunal⸗Kreditbank (100 6..31) — 
4½% umgeft Ziotnpfandbriefe d. Pos. Landſchaft i Gold 47.00 B. 
UA? Norden andbriefe der Poſener Landſchaft Serie I 46.00 B. 
in onvert.-Biandbriefe der Poſener Landſchaft . . 40.50 B. 
Bank Cukiownictwa (ex. Divid. ) — 
e aha 
Piechein. abr. Wap. i Cem. (30 31.) 

Tendenz: ruhig. 

Warſchauer Effekten⸗Börſe vom 28. Januar. Bank Boliti 
108,50, 590 Da Fränlen, Naehe 64,75. 4%, Konſolidierungs⸗ 
Anleihe (1956) 51,50, 5%, Staatliche Konvertierungs- Anıeihe 
(1927) 53,50, 3%, Prämien⸗Inveſtierunes⸗Anleihe 64.65, in Serien 
—.—. 4½ / Zloty⸗Pfandbriefe d. Bol. Landſchaft — —. 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörſe vom 
28. Januar. Die Preiſe e ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Transaktionspreiſe: 


rr c ARTE RE ; 
CCC a. a ae aleeie ee ee 19.45 
i MIO ⁵ ⁵p ae 19.65 
Nichtpreiſe: s 
Weizen . . 25.75—26.00 ] Leiniamen. . . . 43.00-46.00 
Roggen, ge- trocken 21.50-21.75 | blauer Mohn. . 65.00-69.00 
Braugerite. . . , 23.50-26.50 | gelbe Lupinen 13.00—14 00 
Gerſte 700-715 8/1. . 24.00-24.75 laue Lupinen 12.00 - 13,00 
Gerſte 667-676 g/. . 22.50 — 22.75 Ceradella . . . ._21.00—23.00 
Gerſte 620-640 g/l, . 21.50— 21.25 Weißklee 85.00 — 125.00 
ze 450-470 g/l. . 19.00-19.50 | Rotklee 95-97 / ger. 115.00 —125.00 
oggen⸗Auszug⸗ Rotklee, roh . 990.00 — 105.00 
meh! 10-30%, . . 32.50-33.00 | Senf. 9.00 — 32.00 
Roggenmehl! Biktoriaerbſen 20.00 — 23.50 


0-50 ¼ 32 00—32,50 22.00—24.00 


0-65% 30.50 —31.00 


50-65 % 23.25—23.75 


ch 
Rogg.⸗Nachm. 65%, 21.50 —22.00 A 
Weſzenmehl 1 Meizenftroh, loſe . 1.90—2,15 
1A0-20°%, 42.75—43.75 Weizenſtroh, gepr. . 2.40 —2.65 
„ 40-45% 41.75-42.25 | Roagenitroh, loſe . 2.00—2.25 
„ 30-55% 40.25—40.75 Roggenſtroh. gepr. 2.753,00 
„ 00-60°%, 39.75—40.5 | Haferitroh, loſe . 2.25—2.50 
90-65% 38.75—39.5 | Haferitroh, gepreßt 2.75—3.00 
420-55 % 37.75-38.25 | Geritenitrob, oſe . 1.90—2.15 
820-65 / 37.00-37.50 | Gerſtenſtroh, gepr. 2.40 2.65 
D45-65%, 34.00—35,00. eu, loie. . a 4.30—4.80 
555-65 % 30.00—31.00 eu, gepreßt 4.95—5.45 
„ 6860-65 % —.— etzeheu loſe 5.20—5.70 
IIIA 65-70% 23.50 — 24.50 | Neteheu, gepreßt 6 20—6.70 
B 70-75% 20.50 — 21.50 Leinkuchen . 23.75—24.00 
7 .. 15.50—16.00 | Rapstuhen . 19.00 —19.25 
Welzenkleie, mittelg. 15.00—15.75 | Sonnenblumen EL 
Weizenkleie (grob) 16.00 — 16.50 kuchen 42—43% 24.50 25.50 
Herſtenkleie 15.75 — 17.00 Speiſekartoffelnn —.— 
Winterraps . , 51.00-52.00 | Fabrikkartoff. p. x g/ —.— 


Geſamttendenz: beftändiger. Umiätze 1418 to, davon 195 to 
Roggen, 81 to e to Gerſte. 13510 Hafer. 


eee Ymtl. ge tg. Neromort 389-2402. | 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebör!e 
vom 29. Januar. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zlotn: 2 

Standards: Roggen 688,5 g/l. (117,2 f. h.) zuläſſig 3°, Umreinigfeit 
Weizen 737,5 g/l. (125,2 . h.) auläiig 3°). Unzeiniatett Hater 413 8%. 
(69 l. h.) zuläſſig 5% Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht. Gerſte 
(61-667 g/l. (112. 113,11. h.) zulälſig 1‘ Unreinigkeit, Gerite 643-649 e/!. 
(108.9 109,9 f. h.) zuläſſig 2% 8 Gerſte 620,5 626,5 g/l. 
(105.1 106 F. h.) zuläſſig 3%, Unreinigke 


Transaktionspreiſe: 
Roggen 60 0 22.50 — 22.80 elbe Luvinen — to —.— 
Roggen — to —.— eluichten — to —.— 
Roggen — to —.— Gerſte 661-667 g/l. to —.— 
2 zu Braugerſte — to —— 
oggen n Syeiſekart. 
Stand.⸗ Weizen — io. onnen- 
Hale 15 10 10 5 +} blumentu: 
Richtpreiſe: 
Roggen. . . . 23-2250 ] Wetzenkleie. mittelg. 15.50—18.00 
Standardweizen . 26.25-26.50 | Weizenkleie, grob . 16.25-16.50 
a) Braugerite . . . 25.00-26.50 | Gerſtenklete 16.50 FR 
00 Einbeitsgerſte eng Winterraps . . » 50.007 30 
e) Gerſte 661 667 g/l. 23.00-23.50 | Rübien 3 5 00 
d) „ 643-669 /. 22.75 — 23.00 | blauer Mohn 62.00—6 5 
e) „ 620, 5-626,5 8/1. 21.75 — 22.00 Senn re 
afer . . 1900-1935 | Leinſamen 3945.00 
oggen⸗ Peluſchken. = . 20.50-21.80 
Auszugmehl 0-30 / —.— Wicken 3 19.50— 21.00 
Roggenm. | 0-50 / 34.50 — 35.00 | Seradellaa ; ; 19.00 — 22.00 
= 1 0-65%. 33.00-33.50 | Felderbſen ; . 20.00-21.00 
Roggenm. 1150-65%, 27.00-27.75 | Bittoriaerbien , . 21.00-25.01 
Rogachmehn 0-95 26.75-27.50 10 ee 3 + 10:50 11.50 
2 ehl o- .75—2 aue en 10.50 — 
mae elbe Lupinen 12.50 —18.50 


Ibflee, enthülſft —.— 


A 0-45% 43.00—43.50 Weiß klee. unger. 90.00 125.90 
Weiden m. g 9.88. 40.95-40.75 | Rotklee, unger. . 80.00—100.00 
2 100-60 ¾ 41.50-42.00 | Rottlee 97 ö aer 125.00 135.00 
„  100-65%, 40.75—41.25 | Speiſekartofſeln Pom. —.— 
IIA 20-55% 36.25—37.25 Sypeiſetartoffein n. Not. —.— 
1820-65 ¾ 35.75—36.75 Kartofſelflocken . 19.50—20.00 
% 11045-55%, 34.75—35.75 | Leintuchen . 23.50—24 00 
„ I5545-35¼ 34.00-35.00 | Rapstuhen. ... 19.00—19,50 
11E55-60°,, 32.75—33.75 Sonnenblumenkuch. 
„ IIE58-68¾ 29.75—30.25 7452 . 24.50—25.50 
"  11660-65%, 28.75-29.25 Trockenſchnitzel . 8.50 —9.00 
Weizenſchrot⸗ Roagenſtroh. lofe —.— 
nachmeh. 0-95 31.75—32.25 Roagenſtroh. gepr. 3.25—3.50 


Rogaenlleie . , . 15.25-16.00 | Nekeheu, vie . „ 4.005,00 
Weizentleie. fein! . 16.20-16.25 Netzeheu, gepreßt. 5.00 —8.50 
Allgemeine Tendenz: ſtetiger. Roggen, Weizen, Hafer, Roggen 
und Weizenmehl ſtetiger, Gerſte ruhig. Transaktionen zu anderen 


Bedingungen: Hertartoff 
Roggen 70 to u artoff. — to afer 30 10 
Weizen 55 to briktartoff. — to luſchten — 0 
Braugerſte — to aattartoffeln — to avs 53.10 
a,Einheitsgerfte 115 to | Kartoffelfloc. —to | Sonnenblumen» 
b)Wintere „ to | blauer Mohn — to terne — to 
o Samme „ to Sen —to | blaue Lupinen 5 0 
Ro genmehl 55 to Gerſtenkleie —to | Rübien — to 
Weſgenmehl 65 to Seradella 5 to] Wicken — to 
Viktoriaerbſen — to Leinkuchen — to] Gemenge 20 to 
eld⸗Erbſen — o Rapskuchen — to] Beinamen  —“ 
olger-Erbien — to Netze⸗Heu — to] Buchweizen 
oggenkleie 102 to Trockenſchnitzel — to | gelbe Lupinen — t> 
Weizenkleie 75 to Malzteime —to Nizinusſchrot 43 to 
Gesamtangebot 842 to. 
mburg, Cif-Notierungen für Getreide und Kleie v. 28, Januar. 
51 in St per 100 kg, elle cif Hamburg unverzollt.) Weizen: 


P N 

nitoba ) per Jan.⸗Febr. 5,40 Doll. Manitoba 11 (Schiff) — ver 
Sam egebr. 5,36 Doll., Roſafe 80 kg f.1000 kg (Schiff) — p. Jan ⸗Febr. 
180,3 sh.: Baruſſo 80 ks (Schiff) — p. Jan.-⸗Febr. 180/3 sh., Bahia 80 bg 
—: Gerſte: Plata 60-61 kg per Jan.» ebr. — ruſſ. Gerite 64-65 ke — 
Gerſte 64-65 kg (Schiff) — v. Jan.⸗Febr. 143/— Sh., 67-68 kg (Schiff) —, 
p. Jan.⸗Febr. — Sh. Roggen: Plata 72-73 kr p. Jan.» Febr. 180/— ch.; 
Hafer: Plata Unclipped fac 54-56 kg per Jan.⸗Febr. 114% sh., 
Plata Clipped 51-52 kg ver Jan.⸗Febr. 116/ Sh. Hafer 5455 kg 
per Jan.-Febr. —: Leinſaat Plata per Februar 232 sh. per März 
— Sg.: Mais: Plata per Januar 112 sh. per Februar 113 / sh, 
p. März — sh, P. 1 — ch.: Wetzenkleie: Pollaros 
p. Februar⸗März ek. ran p. Februar⸗März — sh. 


Viehmartt. 


Warſchauer Viehmarkt vom 28, Januar. Die Notierungen 
für Hornvieh und Schweine betrug für 100 ke Lebendgewicht 
loco Warſchau in Zloty: junge fleiſchige Ochſen 75—86, unge Dlait« 
ochſen 69-74, ältere, fette Ochſen 55—60, ältere, gefütterte Ochſen 53; 
fleiſchige Kühe 76%,-—90, e Kühe jeden Alters 51—53; unge 
fleiſchige Bullen 70— 75; fleiſchige Kälber 95—98 unge, genährte 
Kalber 80-95: tongre,polnüge Kälber —— junge Schaf ⸗ 
0 1 m S 809 0 5 von über a nel 
von 130-150 kg 95— fleisch Schweine über 90-85, 
von 80-110 ke 85—90. 


